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Neben der Synagoge tst der Frtedhof der zentrale Ort kultischer Handlungen där
Jpdgn: sclnlcrlpstryteglf$f den{g!qp,r schwgrsl,als,der.lQrlupt selngr$glq€age,

Die Unantastbarkeit der Ruhre derToten und damit verbunden die Unaufhgbbar4eit
der Gräber ist elner der fundamentalen Jüdischen Glaubensgrundsätze. Selner
Bqfolgqngverda$kenwtr $ig pp,h,altrlnt,vqnJü{ischen Grabstätten urt{ Ggbpale4
überJahrhunderte hinwe$. Der Glaube an die leibllche Aufe.rElefrung amTage des
Jüngsten Gerichts verlanlt als heilige Pflicht von denlüdisc'hen Geineindeä urid
ihre4 ,Angehörlgen die yrgdigg pest4ttg4g.dqr Velstolbengn,und d!9, dauerqde
ErhaltungderFjfledhöfe.,,i ,, r,r, :i ,. j r.. ...t .,.,,. ,. ,,i..:

o

helegt +P,
abqr ur

(2.8. ln
genhelt dte enutzt werden. Da kein Grab
anderen errlchtet werden durfte, es sel denn, daß mindestens sechs Handbrett trrde
zwlschen den Toten ltegen, wurde gelegentlich elne weitere Schicht Erde auf den
Friedhof aufgebracht, ln der dann dle nächsten Toten beerdlgt wurden. Die bereits
vorhandenen Grabstelne wurden dann nach oben versetzt.

. I ;, .l j: i .r:.
Dle Gräbera1{lüdlschen{'rl,gdhp{en, so auchauf demFriedbof inRiqhqa,tn,siiraiist
ausnahmslos nach Osten ausgerichtet; ih{e u{sprun€llch nur hgbpätbph be,sch$f- '

tqte,fsclpugeftg" 4gtgt nach Jeruqafem, wg dieAnkunft des Mesplas er.w4$et wird:
; I ':' i'rl t'll t'

Zum Jüdischen Friedhof gehören dte Einzäunung und eln verschlleJ3bares Tor zur
Wahnrng der Toterryuhg,,päurpe d$r{en nlcht gefällt werden, le{tgUqh abgestgrbel 

,

4e Bäume wefden prrtfemt, dereqWurzelnJefloch im nrdreich vefbleiben. Sglbst das r

gemähte Gras darf nicht velwertetwerden, denn es tst den.f.u4enverboten, aus deqr
Friedho{trgpndelne4 mqteriellerf ,Nutzen zu zlehen. {1) :,

o

Diq r,rnantas(bare;Totg4ruhe und die Ehre der Toten sind während dep.Aussg.hrgi-
tungen gegpn jüdisches l,eben'Und Jüdtsches Eigentur,n anlä-ßlich.des, Jpflenpo;
groms im Növember 1938 durch dle Zerstörungvon Gräbernund dle Schändung des
Friedhofes,tl.gfve{et4tworden., : .i ,,,,:, ,,.,,

:.
Igr,Siryre der "Wlgdergutmachgng" belrandglte deshalb die Gemgindqyer$qtung in
threr Sitzung vom 1O. Mat 1946 unter Punkt 5 der l'agesordnung die "Wiederher'-
stellung des Judenfrtedhofes' :
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"Gemeindedlrektor Dletzer macht genaue Ausführungen über die durch Zerstörung
bezV. Verunstaltung der Synagoge und des Judenfrtedhofs entstandenen Kosten.

G.V. beschlieft die Militärregterung zu bitten, sich mtt elner Umlage zurWiederher-
stellung der durch die Verunstaltung des Judenfrtedhofes ln Rtchrath und durch
die Zerstörung der Synagoge in Immigrath entstandenen Gesamtkosten in Höhe von
25.151,60 RM als Teilzahlung ei::verstanden zu erklären. Das aufkommende Geld
soll auf etn Konto bet der Gemeinde-Sparkasse in Langenfeld ehgezahlt werden. Die
weitere Verfolgung der Angelegenheit wird dem Bau- und SiedlungsausschuS
übertragen.

Au-ßerdem wird um Ermlttlung der Täter durch dle Krimtnalpoltzei gebeten. AuSer
denTätem sollen auch die Nutzniesserdes Systems evtl. zurzwangsweisenZahlung
herangezogen werden.

Eswird auch für.richtigbefunden, slch mit den Geschädigtenwegen derWiedergut-
machung lnVerbindung zu setzen.'

Arl- 22.Juli 1946 teilte die Stadtverwaltung dem Landrat mit, daß der Friedhof
schon im August 1945 wieder ordnungsgemäß hergerichtet worden set. (2)

Etgentümer des Friedhofes lst heute der Landesverband derJüdischen Kultusge-
mei::denvonNordrhein-Westfalen in Düsseldod der sich durch finanzielle Beiträge
an derBetreuungundPflege des Friedhofes durch die Stadt Langenfeldbetetltgt. Der
Frledhof gitt als offener Friedhof, auf dem auch heute noch Beerdlgungen möglich
stnd.

Dem beharrllchen Bemühen von Frau Aenne Berger, die im Jahre 1981 selbst auf
diesem Friedhof begraben wurde, lst es zu verdanken, daß der Friedhof im Jahre
1961 grundlich saniert und teilweise neu gestaltet wurde. (3)

Die vorliegende Bestandsaufnahme der letzten sichtbaren Überreste Jüdischen
Lebens undJüdischer Kultur ln Langenfeld soll Teil elner späteren Arbeit über dte
ehemallge Synagogengemelnde ln dieser Stadt sel:r, ln der gezeigt werden wird, wer
diese Juden waren, wo sie gelebt haben und wle sie das Leben in der Gemelnde
mltgestaltet haben.

Mlt der Zerstörung der Synagoge an der Hauptstrqf e (damals Adolf- Hitler-Straße)
am 9. und IO. November 1938, mit der Schändung des Jüdischen Friedhofes in
Richrath, mit der Flucht und Vertreibung, mit der Denunziatlon, Verfolgung und
Deportation der letztenJüdischen Einwohner Langenfelds in die Konzentratlonsla-
ger und Ghettos des Ostens tst die über 2O0jährige Geschichte der Juden tn
Langenfeld zu Ende gegangen.

AIs Mahn- und Gedenkstätte tst allein derJüdische Friedhof tn Richrath geblieben,
der wohl auf eine ebenso lange Geschtchte zurückblicken kann.

Aus sachlichen und methodischen Gründen beschäftigt stch diese Arbeit nicht mtt
den sieben russischen Staatsangehörigen, die in ei:rem Sammelgrab auf dem
Jüdischen Friedhof begrabenworden sind, an die aber keine Gedenktafel erlnnert.

o
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Dte tn der Arbeit zitterten Quellen entstammen den verschiedensten Beständen der
in den Anmerkungen genannten Archlve. Da sle zum gröften Tetl erstmals veröf-
fentltcht werden und ntcht ohne welteres zugängllch sind, werden sie an etntgen
Stellen ausführlicher zltlert, als dies zur Aufhellung des Jewetligen Sachverhaltes
notwendtg wäre.

Dle Quellen sind in Rechtschreibung und Zeichensetzung nicht verändert worden.
Gelegentltche Hinzufügungen stnd durch Klammern kenntltch gemacht. Auf even-
tuelle Unslcherheiten htnsichtllch der Irsbarkett etntger Wörter wlrd bel den
entsprechenden Quellen gesondert hingewlesen.

Lelder können tn dteserArbeit ntcht alle Grabstelne auch durch Photos dokumen-
ttert werden. Es war auch nicht mögltch, bei allen abgebildeten Steinen die Vorder-
und Rückselte zu zetgen. Im Stadtarchiv Langenfeld kann aber elne vollständige
Sammlung der Photos aller Grabsteine etngesehen werden, dte langlebtger sein
möge als dle Grabstelne, dle zum Teil bereits durch die Umweltbelastungen
erheblich gelitten haben.

FürfreundlichesEntgegenkommenundfachltcheBeratungdankeich denMltarbel-
tern des Hauptstaatsarchlvs ln Düsseldod der städtischen Archtve in Langenfeld,
Sollngen, Htlden und Irverkusen, des Standesamtes Langenfeld, desAmtsgedchts
Langenfeld und des Katasteramtes Mettrnann. Dem Planungsamt der Stadt Langen-
feld danke tch für die erneute Verrnessung des Frtedhofes und die Eirzeichnung der
Grabstellen tn diesen Plan.

Der Stacltsparkasse Langenfeld danke ich für ftnanzielle Unterstützung zur Herstel-
lung der Druckvorlagen für die Photos und Karten.

Besonderen Dank schulde tch Herrn Landesrabblner Hochwald, Düsseldorf, und
Herrn Prof. Dr. Brocke und Frau Schorznann von der Untversität-Gesamthoch-
schule Dutsburg für dle Übersetzung der hebräischen Grabinschrlften und ftlr
zahlreiche weiterführende Hlnweise.

Günter Schmitz

Langenfeld, im Februar 1989
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'SEIT TINVORDENI&ICIIER ZEIT". Probleme der Datterung

In dem "vqrzelchnls der zu(r) Conslstortal Synagoge von Düsseldorffgehörlgen, in
den Königlichen Preuflschen Rheinprovinzen wohnhaften Israe'lltlschen Gemeli, '

nen, und zerstreuten Famlllen'vom I. August 1816wfrd für die,Orte Richrath und
Iqmlgrath die i'Seelenzahl der Israeliten"'mit 18 bzvr. 7'angegebeh. Die.Frage', '"ob,

eine Synagoge daselbst beftndlich", wird nur für Immigrath beantwortet: "Ja, kannr
Jedoch ntcht anders als elne Hülfs-Synagogebetrachtetwerden". DleAntwort auf die
F,'rage,,"wannrdieselbe gegrundet:, lautet: 'seit undenkltchen Jahren','(4) '.,

"Selt unvordenklicherZelt'besteht wohl auch derisraelltische Frtedhof in Richrath: :

'Wie dle Supllcanten in der Beilage zugestehen, bestande seit unvordenlqllcher Zeit
zwtsctren.den Israeliten ü der Brirgermelsteiel Moruieim und Rlchrath einerkirch-:
llche Gemeinschaft,'und wurden dle derfallsigen,{ndachts,Versarnrnlungen,tn dqn
letzten von'20 Jahren zu Imrnigrath;'früher:auch einige Zett zu Richrath, gehalten,
deren,lan$ährlge Existenz sich'dadurch bekund€t, daß.Jene Korporation ohnwelt
denr Orte Rtchrathvon der ehernaligen GemarkenKommission eine BegräbnlJ3stätte ,

erhlelt, welche,zu diesem Zwecke noch.fortwährend benutzt wird,i berichtet'der
Brrr€ennelster,von Rlchrath, Rosellen,,äfiI 4. August .1842 an den königltcherl
Landrat in Sollngen ln seinem Schrelben dle "Errlchtung eines Kirchenslsternsvonl
Setten der Israellten zu Httdorf Monheim u. Elerghausen betr." (5)

.'

Zwel Jahre. später; am 23. Oktober 1844, erlrlären dle Jüdischen, Elrrwohner
Kaufrnan Noe, Jakob,Schmltz, Moses Ulrner und .Anschel' Salomon,dn,thtem
"gehorsamsten Gesuch:,atn.den könlglichen.landrat tn Soltrlgen: "Seid länger:den,
hundert Jahrsr,r'besteht zu Ganspohl, Gemetnde Rlchrath; einjüdlschesBethaus
nebst Begräbntt3ptatz, zu:dereql Unterhaltung sich vonJeher dteJüdischen Eüru,roh:
ner vpn Rlchrath, Bergha,usen; Monheim und Hltdorf,verpfltchtet haben.: (i6) l i 1 ,

., . ,:: :' : .

DleneuereJüdische Gesöhlchte,lrn Geblet der Stadt Langenfsldbegtnx,twohl urar das,
Jahr 174O. "Zu dleser Zelt beretts standen dte Gebrüder Seligmann Hertz und Isaac;
Hertz zu Immigrath unter dem Geleitschutz der Herren von Velbrück." (7) Über die
Gröfe,der damaltgen.tsraelitischen Gemelnde wlssen wir noch ntchjs, ,i, : .',, 

" 
t'

l: r ;i , ;, 
'

Dte gegenwärttg vorltegenden Quellen erlauben auch noch kelne genaue Bestim-
mung des Zeitpur,drtes;der,Anlage,des,F)ledhof,es, doch scheürt rragh der.r'obeni
genannten,Indizlen,eine Datierungf.ür etwadle,Mitte des lS..Jahrhundertszulässtg,
zu seln. Es wlrd wohl auch das Bestreben der hier ansässtgen Juden gewesen sein,
für dte Bestattung lhrer Verstorbenen einen elgenen Frtedhof zu'besitzen,';denn zu
"den allerersten Einrtchtungen, dle stch etneJüdlsche Gemelnde zu schaffen sucht,
gehört der Frtedhof, derur dte würdige Bestattung'und,dauerhaf,te,Ruhe dor Toten
zählt selt bibllschen,Zelten zu dengeradezu selbstversttlndl{ch gewordeneqGeboten ;

des menschllchen Zusammenlebens.' (8) ,i, 1 ..', i ,'

' j; i'i: ";"'
DteAnnahme der Datierung für die Mitte des 18. Jahrhundertswird gestärkt'durah'
den "Grundrisz Von elnem Dlstrlct Rtchrather Gemarcke, nemllch von dem Richra-
ther,Broch'a,usdernJah're lT9S,tndernderGeometer,JohannTtreodorHindrlchs;
das "örtgen So mlt LttraAbezelchnet, welohesvon den GemarckendentJudenzurhr
Ktrchhoff tn Erbpacht lst gegeben worden' zwischen dem "Lütters-Brocher-Busch"
unddeno *TönnesbrocherFeld" am ldretbwegvonRichrath tn dle:Cernarcke gele$er,rl
eingezetchnethat.(9) :; ,,,i',' i,, : , i,

Elne andere Kar.te aus' dem Jahre l81O verzeichnet den Jüdtschen' Frtedhof tn der
glelchen, damals noch rechtwlnkligen Form. (1O) , ,,

'1'
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Dle "Urkarte Flur 5 Rtchrath'von 1829 enthält erstmals dte genauen Parzellenan-
gaben, dle erst sehrvlel späterln das Grundbuch übertragenwerden. DerFrtedhof
weist hler den noch heute vorhandenen trapezförmtgen Grundrlß auf, der auch so
ln den ab 1875 erhaltenen sog. Revlslonsprotokollen über den Zustand des
Friedhofes dargestellt rst. (11)

Einen Hlnweis zur Datierung des Ffdedhofes erhalten wlr auch aus einem Randbe-
rtcht des damaligen BürgermelstersThomasvom 29. November 1875: "Bezügl. des
Begräbnl$platzes für dle Israellten bemerke tch, daß derselbe vor 8O - 90 Jahren
angelegt hierzu aber eine besondere Genehmigung nicht ertheilt worden setn soll."
(L2l

Im Jahre 1877 wtrd der Friedhof von dem Geometer Helltngrath verrnessen. In den
Erläuterungen zum "Sltuations-Plan' hetft es: "Ueber elne Paruelle des bereits
benutztes Ietchenfeld, und des ehgethetltes fernerhtn zubenutzendes Letchenfeld
in der Burgermelsterel & Gemetnde Rtchrath lm Bruch gelegen in der Flur V Nro
8lO/22 & 23. welches der Israelltlsche Gemelnde zu Rtchrath, elgenthrimllch,
zugehörtg ist, wurde tnfolgeAuftrag des Herrn BürgermelsterThomas tn Langenfeld
von mlr tm betsetn mtt den angränzenden Elgenthümern dle Gränzen festgestellt,
und von mlr endesunterzeichneter Gemessen & tn dte gezelchneten Gräberen,
etngethellt, nemllch: das Grab zu2Meter 2O Ctm. lang und I Meter 10 Ctm. brett,
und tst Grofbefundenwordenmtt dem dazu gehörtge angränzende Graben = L7 are
78 tr Meter 02 / 2 E Ctm: Welches htermlt beschetnlgt wtrd. Angefertigt Berghausen
im Monat März 1877'. (13)

Weltere interessante Angaben zur Geschichte desJüdlschen Frledhofs finden sich
ln den "Grund-Aktenvon Rlchrath, Band f 5, Blatt 61O'. Mit Schreibenvom 28. April
1938 (!) beantragt derkommtssarischeVorsitzende derhlestgenJüdischen Gemeire-
de, dle "Parzellen 8IO/22/23 und 7161319 tn das Grundbuch auf die Synagogen-
Gemetnde tn Solingen einzutragen.' Er glbt "dte eldesstattllche Erklärung ab, daß
es (thm) bekannt tst, daß dte Parzelle 766/3Lg Synagogengebäude Adolf-Httlerstr.
lOl seit 1873 und dte ParzellenSIO/22/ 23Jüdrscher Frledhof tn Rtchrath seit ca.
1800 im Besitz der Gemetnde stnd und daß Rechte Dritter nlcht vorliegen.' Er
schrelbt, daß dfe Eürtragung aus lhm unbekannten Grirnden btsher unterblieben
ist. (14)

Die Parzelle Rlchr,ath Flur 5, Nr.8LO/22 Begräbnisplatzlm Bruch wlrd mit 8,2L a
und die Parzelle 8LO/23 mtt 8,87 a angegeben.

Die Bezirksstelle Rhetnland der Reichwerelntgung der Juden in Deutschland tn
Köln richtet am 5. Januar 1943 folgende Anfrage an das Arntsgerlcht Opladen:

"Betr. : Jüd. Frledhof Rlchrath

Wtr erhielten von Ihnen am 27.6.42 eüaen Grundbuchauszug Rtchrath Band 15
Blatt 61O, lt. welchem der Frledhof etngetragen lst als Kartenblatt 5 Parzelle 81O/
22 undParzelle 23,
Ersterer 821 qm
Letzterer 887 qm.

Das Bürgermelsteramt Langenfeld bewtrbt slch um ei:ren Jüdischen Friedhof in
Rtchrath Flur 16 Parzelle 29 gross 16.3O ar.

Wirbitten um Mitteflung, ob die Bezelchnung sich geändert hat oder ob es slch hler
um ein weiteres evt. Ergärvungsgrundstück handelt.

Gegebenenfalls bttten wlr um elnen unbeglaublgten Grundbuchauszug über das
zurelte Grundstück.'

t
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Dlese Anfrage wird über das Katasteramt Opladen an das Kulturamt Düsseldorf
wettergerelcht, da das Grundstück lm Umlegungsgebiet liegt. Das Kulturamt
Düsseldorf als Umlegungsbehörde tellt am 16. Januar 1943 mtt, daß Etgentümer
die Synagogengemeinde in Sollngen sel. In elnem "Auszug aus dem Umlegungsplan,
Tetlnehmernachwels für: Synagogengemelnde tn Soltngen'wlrd als neue Gröf e des
Grundstücks"16 a30 qm" angegeben. Estst somltum 78 qmklelnerals derfrühere
Bestand. (15)

In dem Beschluf VA-Nr. 160/52 des Allgemelnen Organlsattons-Ausschusses ln
Cellevom 7. November 1952wird dieJewlshTfust CorporationforGermanyLtmtted
zu london als Eigentümer des Gmndstücks genannt. Gegen die Wirksamkett des
L942/43 durchgeführten Umlegungsverf,ahrens werden kelree Bedenken erhoben,
da es nach rechtsstaatlichen Grundsätzen vorgenommen worden sei. (16)

Von derJrldlschenBesitztreuhänderischverwaltendenJewtshTrust Corporation ür
London tst der Frtedhof schltefllch tn das Eigentum des Landesverbandes der
Jüdtschen Kultusgemeü:denvon Nordrheln-Westfalen ür Düsseldorf übergegangen.

8
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"woRIN SjI\,II\{TLICHE GRABSTDLLEN EIN FOLIITM ITABEN':|, Fehlende Stei:re

Dervon dem GeometerHellingrath lmJahre IB77 erstellte Planweisttmnördlichen
Tell des Frtedhofes eln bereits benutztes l-etchenfeld aus. Es handelt stch hler um
das Feld, auf dem auch heute noch die ältesten Grabsteine stehen. Dader,Frlqdhof
zum Zeltpunkt dieser Vermessung wahrscheinlich sehon über IOO Jahre ,tn
Benutzung war, müssen auf dem bereits benutzten Leichenfeld vermutlich;Brhebr-
lich mehr Grabstetne gestanden haben als heute vorhanden sind. i, ':

Aus dem 18. Jahrhundert, in dem der Friedhof nachrryelslich sclron bestanden hat'
tst kein elnztger Stein erhaltengeblieben, aus dem 19. Jahrhundert stnd es ledtgltch
22, wovon der älteste lesbare Grabstetn 186l/62 ar.fgestellt worderl seüe dürfte;;

Nach den Angaben ln den vorhandenen Geburts- und Sterberegister-ni Steuerlisten,
Bevölkerungsverzeichntssen und in den Revisionsprotokollen'des Friedhofes kann
dte GröSe derJüdischen Gemei:ede für dte zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts.;nni!
ständlg zwischen 7O und 9O Mitgliedern angenomrnen werden.. , ,,i,, , i , ,

Deutltch klelner war dle Jüdische Gemelnde der Bürgermelsterei Richrath ir: der
ersten Hälft6 des 19. Jahrhunderts. Hier schwanken dle Zahlenzwlschen I5 und
etwa5O. . .. , ,,' : ,i I

Die Gröle der tsraelitischen Gemetnde betrug nach offiztellen Angaben lm Jahre
f 832 für'Berghausen Dorf 5, Rlchrath Dorf 2, Hucklenbroich Hofstadt 11,gnd
Ganspohl Hofstadt 8', ürsgesamt also 26 tluden. (17) In elnem'namentlic,hen
Verzeichnts 'Sämmtlicher Israeliten ir: der Bürgermelsterel Rtchrath'von 1848
werden 56 Personengenannt, davon slebenfürBerghausen, neupfür:Rlchrath, fünf
für Imrntgrath, achtzehn für Hucklenbruch, zehn für Ganspohl und steberlr,für
Reusrath. (18) , :i ;'

.,t , . 
:

Dle genanntenZahlenverdeutltchen, daß vlele Grabsteine fehlentnüsseR,,'werut
man davon ausgeht, dqß für die Verstorbenen auch Grabstelne gesetzt worden,slnd,
und zwar auch schon für die Zeltvor 1861, dem,Datum,des älte,stenvgrlgndenen
Grabsteins.

: ' ,, .,.."
Nach'dem rVerzelchnlß särnarntlicher tmArrondissement Ddorf beflrtdlichen.Igden"
von 18O7y'OB wohnen ür Rtchrath "7 Familien, welche 35 Menschen,tn slqh fa$en
.sn*drJährlich 6 rh (Retchsthaler) Schutzgeld entrichten mü.ßenr,obgleich, ste selbst
vom Almosen leben mü3en.! (19) Diese Angabe könnte dio Verrnutung,nahelegen,
daß wegen fehlender flnanzieller Mlttel ntcht für alle Verstorbenen auch Grabsteine
gesetzt worden sind. Vtellelcht mu.ßten sich die ärmeren.Iuden auch mit weichen,
d.h. qualitativ geringerwertlgen und deshalb rasch verwltternden Sandstelnen oder
aber hölzernen Denlsnäilern begnügen, dle lm Laufe der ZeIt verschwunden si::d.

t .:

Grabsteine slnd nlcht vorhanden für die 39 Juden (darunter I7 Kinder bis zu, tr 4
.Iahren), dte nachvorläuflgerZählung tn denJahren zwischen 18 10 und 1860 tn,der
Bürgermeisteret Richrath verstorben slnd. : i, : . , r :. 1., ;

Für,zahlretche der tn den namentllchen Verzelchnlssenvon 1818, 1846 und.;1848
genannten Personen läßt stch anhand der Sterbereglster zwetfetsfret pachwelpen,
daß ste tn der Bürgerrneisterel Rtchrath verstorben sir:d. Ste werden:dort wohl auch
begraben worden seln, obwohl dtes durch Grabstelne'nicht belegbar ist; .i ,.

o

+

a
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Es tst ferner zu vermuten, daß auch die Juden aus Monheim und Hitdorf, dte sett
einigen Jahnehnten mtt den Juden tn R.ichrath und Immigrath den Gottesdle:lrst
auf dem Ganspohl lmHause des Hlrsch Levyfeterten und dte erst nach,1844 elnen

I
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eigenen Begräbntsplatz anlegen durften, auf dem Rtchrather Friedhof beerdtgt
worden slnd. (2O)

So teilt der Bürgermelster von Opladen ü: seürer Antwort auf eine Anfrage des
Landrates in Soltngen am 25. Oktober 1853 folgendes mlt:

"Br.m. an den Köntgltchen Landrath Herrn Melbeck, Hochwohlgeboren mit dem
Bertchte gehorsamst zu remlttiren daß dte Juden hierselbst elnen elgenenvon der
Grundsteuer befreiten, eln Morgen haltenden mtt elner Dornhecke eingefrtedtgten
BegräbnlBplatz haben, dessen Anlegung Königliche Regierung lm Jahre 1833
genehmigt hat. Auf denselben slnd btsher dte Letchen der Juden von Wesdorf,
Opladen und Reusrath begraben.

Dte Judenschaft tn Rlchrath soll nach Angabe der htestgen Juden zwar elnen
BegräbntSplatz besttzen, auf dem vtellelcht auch dle verstorbenen Juden aus
Monhelm, die keinen Todtenhof haben sollen, begraben worden setn dürften; - es
soll aberlenerBegräbnl$platzentferntvonRtchrath tn elnemBruchegelegen, sehr
kleln sein, auch mehr eine Privatbegräbnißstätte bilden. Eben so soll er, da er
angeblich mit Gräbern ganz oder fast garz angefüllt lst, nlcht mehr als solcher
benutzt werden können.

Die htesige Judenschaft ist angebltch berelt, lhren ganz ln der Nähe von Opladen
gelegenen Todtenhof zum Begraben der Jüdtschen Irichen von Richrath und
Monheim herzugeben, falls das beantragt würde.' (21)

Grabsteine, die über Monheimer und Hitdorfer Juden Auskunft geben könnten,
stnd auf dem Friedhof ln Rlchrath aber nlcht vorhanden.

Aus den btsher bekannten Akten lir$t sich auch ntcht entnehmen, ob die dem
Opladener Bürgermelster durch Hörensagen bekannt gewordenen Angaben htn-
stchtllch der Belegung des Friedhofes tatsächltch zutreffend waren. Es läßt sich für
den fragltchen Zeitraum auch nicht nachwelsen, daß Reusrather Juden auf dem
Friedhof tn Opladen begraben worden slnd. Nur das Grab des am 4. Februar 1837
geborenen und am 10. August I 909 verstorbenen Gottlteb Meyer aus Hucldenbruch
tn der Bürgermeisterel Richrath tst dort erhalten.

Das Fehlen von Grabsteinen kann vielletcht auch damit erklärt werden, daß in
Etr:zelfällen entgegen dem bereits erwähntenJüdischen Brauch und talmudlscher
Vorschrlft, nach denen das Recht der Toten auf thre unverletzbare Ruhestätte auf
ewige ?*ltenblszurAuferstehungbesteht, Grabstellenlm Laufe derZelttatsächllch
mehrfach belegt worden sürd, wobel dann dte vorhandenen Grabstetne abgeräumt
worden stnd: "Jede Grabstelle wtrd nur für dte Beerdtgung einer Leiche benutzt und
erst nach Ablauf von 20 Jahren ür abermallge Benutzung genornmen.' (221

In dem vom Vorstand der Synagogen-Gemeinde Solingen am 29. Juni 1884
beschlossenen "Reglement für dte Commission für das Begräbnifwesen der Israe-
Itten tn der Bürgermetsterei Rlchrath' hel3t es in $ 19: "Ueber die Wiederbenutzung
der Grabstellen, wenn stch hterzu lm Laufe der Jahre eln Bedürfniß herausstellen
sollte, ebenso über Verzierung der Grabstätten, Anlage von Denlonälem und
Inschrlften, sofern solche den bisher bräuchlichen Formen nicht entsprechen, lst
die Jedesmalige Entscheldung des Gemelr:de-Vorstandes in Soltngen elnzuholen
und maßgebend." (23) Es tst ntcht bekannt, ob eir:e solche EntscheidungJemals
elrgeholtworden ist. Nlcht auszuschlte3en istJedoch, daß dtese Bestimmungennur
deshalb ln das Reglement aufgenommen worden slnd, well ste ln den behördllch
verordneten Begräbnisordnungen so vorgeschrleben waren.

Ntcht erhalten bzw. ln den Archtven nlcht nachgewlesen tst das nach $ 25 der
"Verordnung rlber die Erurerbung und E[:rtchtung der Begräbn{Splätze und

t\

o

10



ir Feststellqng einer Begräbnij-Ordpung fulJqde Gemelne," vom B, April lB3B !7ry,
nach S t+ der "Allgemqi+e(n) Begräbni$ordnung für.den,Regigrungsbezlrk Dusgel1,
dorf'vom 1. August 1882 zuführende. Verzqlchnts, "mittels riesSeizulejeiQeit dfe
Grabstelle eineä leden Beerdigten wteder aufgefunden werden kann.; in g't4 der
Begläbnisord4ung von I,882 wlrd rllesesVerueiqhn{s iLagepbqch",genplpt,,iWgrtn,
stämmtltche Grabstellen in fortlaufe4der Relhe ein Folium [aben, auf welchem d,er

Na.fne, Stand und wo.nöthig auqh der Wp\nprt des BeBrdigteq,.das D-at11rn,der
Beerdtgung nebst Angabe des Irtchenfeldes und Nummer der Grabstelle einzutra-
genstnd." (24)DiefürdenZrltraumvon 1875bis 19Ol vorltegenden"Revlslonspro-

für.den yerpqerkp{r, a.bqr, fl qp eln, sof ch 9s,v91z9iq! -,
als Lagerbuch

Rtch-
rath, Julius Berger, am 12. November 1892, das Register enthaltend
auch die Begräbnif ordnung für d en. israe[tlsch gl,r Frle df qf zu, Lüf terstryptr hepte,
durch das higsige Bürgeryrleister-Amt tp gl-lt€rrl ZuqQ+{e,erhalten 4u,hapen.' tqS)

.' ):. ' { ; ;'.'' ;:,
Eq tst biplang nrcl3t bqhrrrlt, ob die naph $ 3Q,de5 "Velgrdngng über dte Erwerbgng
und Einrichtung der Begräbn!ß'plätze" von 1B3B vorgeschrtebenen Revtsionen dps
Frtedhofes tatsächlich auch stattgefunden haben. Entsprechende "Berathungs-

Talq4gh,q,
dqr oblggn

A

hat:
. j ,:

(?zl, ; ,i ,, , :;

', -', , , ,.', ':,'.,. t.j . rili.rl;,.';, ,. r ; i,ri ,:;:ll
'l,il,,rlt tt i:il

, r;ir"i 'i i;ri,

I

. j.' . , L l I , . . .,.'.i r,1. ', JJ :i I
"Dle Bestch(tgung gnfl dig hterauf erfolgte perathgng eTgab: ,

daß Cgt, Klrphhof nich,t, tn,Lelchqnfelder eipgethetlt, daggggn ln
Grab stel!e4, pelchq melstpr,rs dgrch G r,a! gtef4g d gu!|lch erkgnnp ar,
W.egq, sgd 4uf {gmselpqn,ntaht qngplggt,r Dlg .pinfrigdiggng i$t qo

zqfstört qnd $aum als solche erkennbar,l,(26) , ;r , . r ,, ,. .:

:i , . i . . ,. , ,..,r., ,ti, 
.

4s bpdarf ,rryeiferer Nachforschungen herauszufinden, ,ob schon lm vgrgpngeq.rep
Jahrhundert neben der mehrfach zerstörten Finfriedigung auch Qrabstglgg,gg:
schändet und zefstört wurden, dle dann abgeräumt und nicht mghr, aqfggEtgft
worden slnd.

zp. sagen
i ,.' l),ir.:, li l,

u

Israeliten ln Beue| gnfgr,dqln
der
?p.

1,, :

o
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Anders als dte Juden tn Bonn und Beuel, dte berelts die Arbeiten für elne neue
Einfrtedtgung des Grundstückes vergeben hatten, waren dte Juden der Flltal-
Synagogengemeinde Rtchrath/Reusrath dazu rrlcht ln der Lage.

Dle flnanzlellen Mtttel der hieslgen Ftltal-Synagogengemetnde dürften wohl ntcht
zuletzt durch den seit langem erforderltchen Neubau der Synagoge ^r Ganspohl
erschöpft gewesen seln, dle lm Dezember 1869 'ln feterlichster Weise' etngeweiht
worden war. (29)

Bürgermeister Thomas bemerkt in einem Schretben vom 8. November 1875 an den
königlichen Landrat in Solingen, "daß die hies. Synagoge tncl. des Bauplatzes 2OOO

Mrkgekostet hat und auf derselben noch 75O Mrk Schulden ruhen. Kapitalvermö-
gen besttzt die Ftlial-Gde nlcht'. (30)

Er bestättgt dleses ln elnem weiteren Bertcht vom 11. November 1875 an den
Landrat ire Solingen und ergänzt: "Dle Gemeinde befindet stch in dürfttgerlage und
tst daher au$er Stande den Ktrchhof vorschriftsmäßtg herzustellen. Fernere Beer-
dtgungen auf dem letzteren dürften daherfür die Folge pollzeilich zu verbleten seln".
(3t)

Der daraufhin vom Landrat tn Sollngen "ergebenst ersuchte" Vorstand der Synago-
gen-Gemeinde Solingenlehnte es ab, "dle erforderlichenGeldmittelfürdle nothwen-
dlge Einfrtedigung des qu(ästtonierten) Begräbnitrplatzes (zu) bewilligen", da die
Juden tn Rtchrath und Monheim fakttsch schon selt etwa 1858/59 von der
Synagogengemelnde tn Soltngen losgelöst seten. (32)

Um den Begräbntlplatz aber für wettere BeerdtgungerL zrt erhalten, schließen der
Bürgermetster Rudolf Thomas und das Mitglted der Ftltal-Synagogengemelnde, der
Handelsmann Moses Ulmer, am 18. März L876 elnen Vertrag mlt dem Gärtner
Christtan Kurth aus Monhelm. Dleser wtrd verpfltchtet, die alte, zum grölten Tell
zerstörte Wei$dornhecke zu erneuern und elnen Z.aun aus an der Spitze geteerten
Pfählen zu setzen. "Für dle sämmtlich übernommenen Verpfltchtungen erhält der
Unternehmer Kurth von den Interessenten der Synagoge zu Ganspohl durch den
zelttgen Rendanten derselben dle Summevon zwelhundert fünf und zulanzlg Mark
und zwar eürhundert färfzlg Mark nach erfolgter Fertigstellung und den Rest mlt
fiinf und stetrerztg Mark nach geschehenerAbnahme der Hecke nach Verlauf von
3 Jahren'. (33)

Die Ausgaben für dte "Anlage und Unterhaltung des Friedhofes" betragen für das
Jahr 1876 t2O Mark, für dle "Instandhaltung der Synagoge'werden 3O Mark und
fur den "Schuldendlenst'für den Synagogenbau werden tnsgesamt 240 Mark tm
"Etat dle Cultusbedürfntsse der Israeliten der Bürgermelsterei Richrath für das
Jahr 1876 betreffend' veranschlagt. (34)

Das Fehlen von Grabstelnen kann auch damtt erldärt werden, daß dle frühen
Grabstetne, dle als Monolithenkeine etgenen Sockelfundamente hatten, förmllch lm
Boden versunken seln können. So gibt es auf zahlreichen Jüdlschen Friedhöfen
Grabstetne, die nur noch mlt lhrem Giebel oder Halbbogen aus der Erde ragen.

Zuklärenblelbt schlie$ltch dle Frage, wiegrof die anliißlich desJudenpogromsvom
9./LO. November 1938 auf demFrledhof angertchtetenSchädenwtrklichwaren. So
tetlt die Stadtverwaltung Langenfeld dem Kretsbeauftragten ftir gesperrte Vermögen
betm Ftnanzmtnlster des Landes Nordrhetn-Westfalen am 1O.9.1952 mit, 'dass
Pogromschäden tm Jahre 1938 nur in gerlngem Umfang enstanden stnd und
nennenswerte Kosten für dle Instandsetzung nicht aufgewendet wurden... ",
während die Jewish Tfust Corporatton for Germany am 27. Oktober 1952 davon
spricht, "daß dleser Friedhof ... durch dte Maßnahmen der nationalsozialistischen
Regierung zeltwelse sehr in Unstand gewesen lst.' (35)

o
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Bekannt tst, daß auch ln denJahrennach dem 2. Weltkrieg, bis htnetntn die SOer
Jahre, rnehrfach Grabstetne umgestürzt, aber später wteder aufgertchtet worden
stnd.

Der nur noch als Sockel erhaltene Grabstein Nr. 15, der zerbrochene und unsach-
gemäß zusammengefügte Grabstetn Nr. 18, der in falscher Rtchtung wieder aufge-
rtchtete Grabsteln Nr. 1 2, dessen "Schauseite" nach Westen zeigt, die bei Grabstein
Nr. 42 fehlende Grabeinfassung - auf demPhoto des Friedhofes aus demJahre 1928
noch zu erkennen - und gelegentltch aufzufindende Bruchstücke von Grabstelnen
zeugen von den Zerstörungen in der Vergangenhett.

Dte 51 Grabstetne (einschließlich des oben erwähnten Grabstelns Nr. 15 sowie des
völlig verwttterten Grabstetns Nr. 8) nennen dle Namen von 7O Toten, die aber ntcht
alle auf dlesem Frtedhof beerdigt sind. Die Grab- und Gedenksteine der Famtlien
Bergerund Meyer-salomonerlnnernauch an das Schtcksal ihrervondenNational-
soziallsten verfolgten und ermordeten Famlltenangehörigen.

I
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.IHRE SEELE SEI EINGEBI]I\IDEN IN DAS BIINDEL DES LEBENS'':
Inschrlften und Symbole

Bts gegen Ende des vorigen Jahrhunderts war Sandsteln das bevorzugte Material
des Jüdischen Grabsteins. So sind auch auf dem Richrather Friedhof die älteren
noch vorhandenen Grabstelne aus Sandstetn - von Jedoch untersphledlicher
Qualltät - geferttgt, dessen körnlges Steirrmaterlal die melsten Inschftften trr
ästaunllchär Scfrärfe erhalten hat, wenngleich einige hebrälsche Schriftzeichen
nicht mehr ganz slcher gelesen werden können. Dte Schrift des berelts erwähnten
Grabstetns mtt der kvltenkanne ist bts zur Unkenntlichkeit verwittert. Schwierig
zu lesen sind auch dte Zetlen 1, 7 und 8 auf derweif en Marmortafel des Grabsteins
Nr.9.

Wtewohl auf denmeistenJüdtschenFrledhöfeninDeutschland, so lstauch auf dern
Frtedhof tn Rlchrath zu beobachten, daß gegen Ende des 19. Jahrhunderts neben
dem Sandstein kostbarere, pollerte, vor allem schwarze Gestelnsarten verwendet
werden. Auch die Form der Grabstelne verändert stch. Haben die frühen Steine die
Form der Stele - eln rechtectrrtger Monoltth tm Hochformat, oben mtt einem
Halbbogen oder Giebel abschlie$end -,9o tretenJetzt Obeliskenund Säulen neben
dre Stelä. Damtt wtrd auch die für die altenJüdisöhen Frledhöfe geltende Vorschrift
gleicher Höhe der Grabstqine aufgegeben, was qlnst dap Nlvgllleren lrdischer
Unterschtede nach demTode symbollsieren sollte. Dle Empnzlpationsbestrebungen
und dte Asstmtlattonsbereltschaft der deutschen Juden, die stch als "deutschg
StaatsbürgerJüdischen Glaubens'verstanden, haben wohl auch hter diese.e,pglgi-
chung an christliche Grabstetnkultur lewirkt. (361 , ,

Auch tst festzustellen, daß bet den Inschriften das Hebräische lmmer mehr'äer
deutschen Beschrftung wetcht. Erzählen dte älteren Grabsteine ln hebrätscher
Sprache noch von denVerdiensten und Ttrgenden, von der Fröm.migkett sowie von
den Verwandtschaftsverhältnissen des/der Verstorbenen, so flnden stch auf den

Jüngeren ledlglich dle schon früher gebräuchlichenAbkürzungen "p.t." oder "p.n."
für "po tamun" und "po nltman bzw. nlkbar", dle "hler lst begrabgn/ geborgett" bmr.
"hler lst verborgen' bedeuten.

Gebräuchllch blelbt auch der nach t. Samuel 25,29 gebtldete Segensspruch
'T.N.Z.B.H." (TeheJ Ntschmato Zerurah Blzror Hachajfm) "Selne/Ihre Seele sel
etngebunden,tn dis Bündel des Lebens' (371odgr tn uäd"..r Ubersgtzung "Möge
setne/lhre Seele tn das Band der ewtg Lebenden etngeschloss-er.r setn". (38), 

,

Trugen Jüdtsche Grabsteine ursprüngltch ausschlleflich hebräische Inschrtften,
die auf der nach Osten gerichteten "Schauseite' der Stelne eingravtert bzry, erhalen
herausgearbeltet waren, so treten tnr Laufe des 19. Jahrhunderts - zuerst auf der
Rückselte der Steine - deutschsprachtgeAngaben hlnzu. Eine Reihe solcher Steine
ist auch auf dem Frtedhof ln Rlchrath zu finden. Die deutschsprachtgen Angaben
-,ln der Regel sind dtes dle "zivllen'Namen und dte Lebensdaten nach chrlstllchel.
Zeltrechnung - erschetnen später ln der.unteren Hälfte des Grabsteins. Auch fur
dtese Entwickluag gibt es Beisplele auf dem Richrather Friedhof. Gegen Ende des
19. Jahrhunderts erscheint das llebräische dann nur noch in den oben genannten
fomrelhaften Wendungen bzw. Abktrrzungeq. Auch wird dleJüdtsche Zeltrechnung
bel den Geburts- und Sterbedaten aufgegeben: 

I

Bel elntgen Grabstelnen fällt auf, daß die Sterbedaten auf der hebrälschen und
deutschen Seite nlcht überetnsttmmen. Teflwelse beträgt dte Dtfferenz nur elnen
Tag. Dtes tst mögllch, da im Judentum der neue Tag am Abend begtnnt. So kann es
geschehen, daß das hebrätsche Datum und das umgerechnete zlvile Datum um
dlesen elnen Tag auselnanderfallen. Gelegentltch kommen Jedoch auch größere

I
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Unterschtedevor. Diesmagvtellelcht daherrühren, daß dle GrabstetneJüdtschem
Brauch entsprechend oft erst eln Jahr später errlchtet wurden und den Hlnterblle-
benen dann entweder dle genauen Daten entfallen waren oder bet dem kompllzler-
tenJüdischen Kalender Irrtümer und Verwechslungen unterliefen. So flel z.B. der
l.Elul6lgnachderkleinenZählungaufdenSl.August(1859),der l.Elul62Onach
der klelnen Zäl,lung aber auf den 19. August (1860). Möglich erschelnen auch
"Vermlschungen'von Sterbe- und Beerdlgungsdaten, dle nur auf etnigen Stetnen
als solehe getrennt ausgewlesen werden.

Waren die Juden überJahrhunderte hinweg bemüht, thre Toten noch am Sterbe-
tage zu beerdlgen, so wurde lhnen dies tm Laufe des 18. und 19. Jahrhunderts
durch Gesetz verboten. Auch sie mu$ten nun elne häuftg 48 oder sogar 72 Stunden
betragende Frist abwarten, dlevorgeschriebenwar, umzum Betspiel die Beerdtgung
Scheintoter zu verhlndern.

Der Konfltkt, in den elnJude dadurch gebracht wurde, kann an einem Betsplel aus
Wülfrath verdeutllcht werden:

"Wülfrath d. 2ote März 181O
Der Malre
an Se. Excellenz den Herrn Präfecten des Rhetn-Departements, Grafenvon Borcke,
Hochwohlgeboren

So eben kommt der hieslge Jude Mayer Salomon zu mlr, und saglt daß setn Vater
in der verwichenen Nacht verstorben sey: Da nun dteJüdischen Gesetze bestimm-
ten, dle Verstorbenen so geschwinde wte mögllch zu Grabe zu bringen, so hlelt
derselbe bey mir um dle ErlaubniS an, selnen Vater heute begraben zu können;
welches ich ihm nicht erlauben konnte und wollte, so bat mlch derselbe, Ew.
Excellenzzu bitten, thm dle Erlaubnl! zu erthetlen, selblgen Morgen frühe begraben
zu laßen. Hinzu muf ich noch bemerken, daß derVerstorbene, ein alter ausgezehr-
ter Mann lst, der schon sett eir:em ganzenJahr sehr schwächlich war, und seit elnem
halben schon das Bette gehütet hat.'

Darauf wtrd dem Malre (Bürgermetster) unterglelchem Datum folgendes geantwor-
tet:

"Nach demArt. 77 des Code Napl. (Napoleon) darf keine Beerdtgung ohne Erlaub-
ntß des Beamten des Personenstandes stattflnden; nur diese kann nlcht eher
erthetlt werden, als nachdem stch der Beamte zu dem Verstorbenen verfüget und
von dessenAbleben sich versichert hat und zwar innerhalb 24 Stunden nach dem
Absterben.
Von dieser gesetzlichen Bestlmmung darf nlemals abgewichen und kann hierbey
das Jüdtsche Zeremoniel ntcht berückstchtigt werden." (39)

Von derWertschätzung derVerstorbenen, von ihrenTugenden und Taten erzählen
die Eulogten der hebräischen Inschrtften. Ste haben 'ihre sprachltchen und
kulturell-religiösenWurzeln ln denverschledenen Büchern der Bibel selbst.' (aO) So
werden Männer geme durch Übernahmen vonWendungen aus Hiob I , I mit diesem
vergllchen, aus Sprüche 31, 10 - 31 stammen vielfältt$e Anspielungen auf die
Tugendhaftigkeit und Frömmigkeit der'tüchtt$en Frau". (4 1 )

Frauen werden "lleb', "rechtschaffen", "hochgeschätzt", "wacker', "angenehm"
genannt und als "Krone (Pracht) thres Gatten" und als "Pracht ihrer Klnder'gelobt.
Dte Epitheta für Männer lauten vor allem "fromm", "rein', gradltntg" und 'gottes-
fürchtig". Dle hier Begrabenen gingen den "graden (rechten) We$", übten "Wohltä-
tlgkeit" und verstarben "mlt gutem Namen", was melnt: "mit einem guten Ruf in der
Gemelnde".
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Obwohl stch dieJüdlschen Crabstetne den christlichen ln derAuswahl der Materta-
lien, ln der Art der Beschrtftung und Angabe der Geburts- und Sterbedaten
anglelchen, wird der vom zuretten Gebot nahegelegte Verzicht auf ftgürltchen
Schmuck beachtet. Auch das Verbot, die menschliche Gestalt abzubtlden, wlrd
respektlert. Unter den bei denJeweiligen Grabstelnen beschrlebenen Ornamenten
fällt als bildltche Darstellung auf zwel Stelnen dle Kanne der levtten auf, neben der
häufig auch elne Schüssel oder ein Teller abgebildet werden. Belde wurden von den
Levtten verwendet, deren Aufgabe es war, den Prlestern bet deren rltuellen Wa-
schungen vor dem Segen zu dlenen.

Ein mehrfach gewähltes Zeichen auf den Grabsteüeen lst der "Magen Davld",
wörtltch: "Schlld Davlds', allgemetn als'Davidstern'bekannt. Dleses Hexagramm
(Sechsstern) besteht aus zwel inelnandergeschobenen gletchsetttgen Drelecken. Der
"Magen David" wlrd tm 19. Jahrhundert zum rellglösen Symbol desJudentums und
zlert heute dte Nattonalllagge Israels.

Der "llterarlsch' slcherltch interessanteste Grabsteln lst der des Meler Herz. Dle
Inschrlft dieses Stelnes "fällt durch die persönliche Klage, die aber auch durch den
Relm und das Akrostlchon bestlmmt tst' (42), aus dem Rahmen. Der Beglnn der
Zelle L lst wle die gesamten Zellen 7 und I nicht zu entzffern, da der Steln an diesen
Stellen erhebllch verwtttert ist. So bleiben ledtgllch elnzelne Buchstaben lesbar.

o
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4r 'VERSTORBEN 1. TAG ROSCH CHODESCH IJAR": Jüdischer Kalender.i., ij: , r, i

.,,..i,,,... : .i.,lj,r,r;l
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;' ti : '" 

' l -' l"r'l'i-'
Dle Jüdtsche Zeitrechnung beglnnt nach der Tradttlon mlt der Ersctraffung derrffelt i
tm Jahre 367O vor der chrtstllchen Zeitrechnung. Hterbel wlrQ dte ,bibllsc.4g;i
Geschtchte als Grundlage der Berechnung des Schöpfungsdatums verwendet.

Auf den Grabstelnen ist üe der Regel die sog. "kleine Zihlung" angpggben,.beldB[dle i
Tausenderweggelassen sind. Nurln Ehzelfällen, und dannzumeist im deutschen
Text, finden wlr dte volle Zeitangabe; so z.B. auf dem Grabstetn Nr. 5: lgpst:,d.r25. 

,

Mal 5627". :: .;i r

i.lr ,: it ii-i
Um die hebrätschen Daten tn dte christltche Zeitrechnung umzureehnqrl; 4ddiert i
man 124O - dtes entsprlcht dem Jüdischen Jahr 5000 - zu dem .lahf lkleineq.
Zählung', hebräisch abgekürzt "L.F.K.' (lefrat katan). Der Todestag der Caroline
Ulmer(GrabsteinNr. 1),n*imlichderT.Elul63OnachderkletnenZihlung,tstqachir
chrtstltcher Zeltrechnung der 3. September 187O. 

r jii,:,\ . . i

Bet den Monaten Tlschri, Cheschwan, Klslev und eventuell Tewet, die am Ende des
chrtstltchen Jahres nach dem Jüdlschen NeuJahr im September/OhtQbef [pge4r i

werden nur 1239 addlert, da von dlesem Zeitpunkt an bis zum 1. Januar die
Jüdlsche der ehristlichen Zeitrechnung um etnJahrvoraus tst. Eln Beiqpfel;frledüq,.:
bietetGrabstetnNr. 14:dem2l.Cheschwan642derklelnenZählungentsprichtder
13. November 1881. (43) ;.

Das Jüdische Jahr, nach alter orientaltscher Weise ein MondJahr, hat zwölf oder
dretzehn Monate. Einmal tn zwetbis drelJahrenmu.ß zumAusgleich zwischen dem
Mond- und SonnenJahr eln SchaltJahr mlt elnem Schaltmonat etngeschoben
werden. Dtes tst der Monat Adar. Der zusätzltche Monat trägt den Namen "2. Adar"
(We-Adar).

Das oben angeführte Betsplel fur den 1. Elul zetgt, wle'bewegllch" derJüdtsche
Kalender lst:

Jüdlscher Monat Chrlstlicher Monat

!

Tlschri
(Mar)Cheschwan
Klslew
Tewet
Schewat
Adar
We-Adar (ZwetterAdar)
(Schaltmonat)
Nlssan
IJar
Siwan
Tamus
Aw
Elul

September/Oktober
Oktober/November
November/Dezember
Dezember/Januar
Januar/Februar
Februar/März

MärzlAprtl
April/Mal
Mai/Junt
Junt/Jult
Jull/August
August/September

4'

AuSer dem Sabbath haben die Wochentage lm Hebrälschen kelne Namen. Sle
werden deshalb mlt elner Zahlbezelchnet, z.B. 11. Tewet 642 nach der klelnen
Zät^lung (Grabsteln Nr. 13). (44) Atlerdlngs fällt auf, daß tn etntgen hebrälschen
Texten zusätzllch nur Kennzelchnung durch dte Tageszahl auch dte tm Deutschen
übllchen Namen derWochentage verwendet werden, z.B. bel Grabstetn Nr. 3: "am
Montag den 29. IJar 629'.

i
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Der tn der Inschrtft des Grabstelns Nr. 9 genannte Rosch Chodesch ("Neumonds-
tag")lstderersteTagelnesMonats. Rosch Chodeschwurdeursprünglich nach dem
Wedererscheireen der Mondsichel feierltch verlnindet. Bei sog. 'Vollen" Monaten
(3O Tage) führt auch der 3O. Tag diesen Namen: es konnten also zwel aufeinander
folgende Tage als Rosch Chodesch bezeichnet werden.

DteJüdtschen Hauptfeste ln den verschiedenen Monaten slnd:

a

L. - 2. Tlschrl:
1. - 10. Tlschrl:
10. Ttschrt:
15. - 22. Tlschrl:
23. Ttschrt:

25. Ktslew - 2. Tewet:

14. Adar:

L6. - 22. Nlssan:

6. - 7. Slwan:

9. Aw:

Rosh ha-Shana (NeuJ ahr)
"ehrfurchtgebietende Tage'
Jom Ktppur (Versöhnungsta$
Sukkot (Laubhüttenfest)
Ssimchat Tora (Torafreude)

Chanukka (Wethnachten)

Purlm

Pessach (Ostern)

Shawuot (Wochenfest)

Ttsha be-Aw (Fasttag) (45)

18
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'STEINCHEN LEGEN" : Eln Jüdischer Brauch

Das tradttlonelle, konservative Jüdlsche Grab kennt ketnen Blumenschmuck.
Vtelmehr fallen dem BesucherJüdlscher Frledhöfe dte vlelen Stetnchen auf, dte auf
den Grabstetnen abgelegt sbrd. Mitgebrachtworden slnd slevon Freunden, Bekann-
ten, Verwandten und Angehörlgen der Verstorbenen.

Was dieser Brauch zu bedeuten hat und woher er stammt, tst noch ntcht völlig
geklärt. So gtbt es denn auch die verschledensten ErkJärungen.

In etner altenhebrätschen Quelle hei$t es: "'die Sitte, daß man Grasvom Grab ret3t,
oder daß man Stetne, Schollen nimmt und man legt ste auf den Grabsteln, geschieht
um den Toten zu ehren; lhm zu zeigen, d4$ man seln Grab besucht hat' (KDur sch'ne
luchoth ha-b'rtth, vonJechlel Michael Epstein, Tralrtat Rosch-ha-schanah; Schu-
lan arcuh, Orach chalJaim, Nr.224, Baer hetew, 61' (a6)

Elne andere Erklärung verweist auf dte Bestattungspraktiken von Wüstenvölkern
zu elner Zelt, als die Gräber noch Steinhügel waren, und dtese "dle Stelne über dte
Grabstellen häuften, damlt nlcht Geier und Schakale an den I*ichnam heranka-
men". (47)

Möglich erschelnt auch, daß der Brauch aus elner Zett stammt, "ln der das
Aufstellen von Grabstelnen noch nicht üblich war, und dle Gräber von der
Verwandtschaft des Verstorbenen mtt Stetnen gekennzelchnet wurden. Dte Besu-
cher haben bet Jeder gegebenen Gelegenheit dte Markterung des Grabes mittels
Stetnen erneuert, beziehungswelse unterstrichen'. (48)

Eine andere Deutung besagt: "Die Jüdlsche Überlleferung schreibt vor, daß diq
Bestattung der Toten so schllcht wie möglich zu erfolgen habe. Sle lehnt Jeden
aufwendtgen Totenkult ab - darum etnfacher Flolzsarg, keln Grabschmuck, kelne
Blumen - damit nach der streng begrenzten Ttauerzelt stch der Ttauernde wieder
dem Lrben zuwende, daß er um des Lebens wlllen den Schmerz elr:dämme.
Grenzenlose Tlauer wtr als mangelndes Gottvertrauen angesehen. Das mag der
Grund dafür selr, daß in derAusdeutung dieser reltglösen Vorschrtft efn Stelnchen
auf den Grabstein dem verbleibenden Schmerz und der Verehrung des Toten
genügenden Ausdruck gtbt.' (49)

Das auf den Grabstetn gelegte Steürchen kann auch - slnnbtldllch - elne "Erhöhung
des Verstorbenen'bedeuten, der so geehrt werden soll. (50)

Steinchen auf den Grabsteinen des Rlchrather Frtedhofes fIrdet der Besucher nur
noch auf den Jüngsten' Gräbem, dle vonAngehörlgen oder Freunden besucht und
gepflegt werden. Dte frbrtgen Verstorbenen haben thre Angehörtgen "verloren",sel
es, well dlese schon im 19. Jahrhundert oder ür den ersten Jahrzehnten dleses
Jahrhunderts aus Langenfeldveruogen stnd, set es, well sie tn den.Konzentratlons-
lagem umgebracht worden slnd oder aber slch durch Fluchtrür das Ausland der
Verfolgung durch dte Nattonalsoztaltsten haben entzlehen können. (51)

i

o
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr. L

Vorderseite (hebr.)

Hier tst begraben
die ltebe Frau

Krone thres Gatten
Pracht threr Ktnder

Frau Kelche, Tochter des
MordechaJ, Gattin des

Jakob Ulmer
aus Iangenfeld

Verstarb um hgtltsen Sabbath
den 7. Elul

und wurde beerdtgt am 9. desselben
63O nach der kletnen Zä.hlung

Ihre Seele set eingebunden ln das Bündel des Iebens

Rücksette (dt.)

Hier ruht
Carollne Ulmer
geborne woog

geb. den 3. Febr. 1839
gest. den 3. Sept. 187O

,r\, nf$r1 r-lrt!

o

20



re Grabstein: Stele, Gravur Nr.2

Vorclerseite (hebr.)

Hier tst begraben
ein fromrner Mann, Herr Ascher

Sohn von Schlonro Salomon
verstorben am Mittwoch ln g. (gutem) Alter

2. Siwan 63O nach der kleinen Zd.hlung

Selne Seele sel elngebrrnden in das Etündel des Irbens

Rückseite (<1t.)

Hler ruhet Herr
Anschel Salomon

geb. 18O5
gest. 31. Mai 1B7O

4

o

21



Grabsteln: Stele, Gravur

Vordersette (hebr.)

Nr.3

Hier lst begraben
eln relner und rechtschaffener Mann

Jomtow Sohn des E{akum
aus Hucklenbrolch, der mit gutem Namen verstarb

am Montag den 29. IJar 629 nach der klelnen Zäh,h:ntg
und am darauffolgenden Donnerstag

beerdtgt wurde. Settre Seele sel etngebunden üe das Bündel des Lebens

Rückseite (dt.)

Hier ruht
Jakob Gottschalk

Meyer
geb. zu Stommebr gest. zu

Hucklenbrotch 5629
im Alter von 68 Jahren

ruhe in Frleden

a

a

o
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Grabstetn: Stele, Gravur , 
'Nr, tl

Vorderselte (hebr. /dt.)

Hter tst begraben der Lehrer
der toragelehrte Herr Naftall, Sohn setner Ehren unseres Metsters des I-ehrers

R Schlomo Frenkel ' ''

aus Htrschau lm Beztrk Posen
verstorben tn gutem Grelsenalter 8l-Jährfg

am Mittwoch den 17. Aw 628 nach der kleinen'?ählu$g
'j - , r -l.:ii ,i r ,ii,i't lr;].'li, IIl;i

Setne Seele set etngebunden ln das Bündel des lebön5 '

i

Arrmerkung: ?-efle 4 lst ntcht klar zu lesen. In der Übersetzung von
, Landesrabbtner Hochwald lautet sle: "Sohn von Hlrsch aus

Dinfhausen'. Prof. Brocke schlägt dte oben wiedergegebene
Übersetzung vor.

Heru Fränkel tst geboren zu Schönlanke, Reg. Bez. Bromberg.
Dte betden Eekannte.n des Herz Fränckel, die dem Brlrgermeister
den Tod von Herz Fränckel anzelgten, konnten nfchtdCh Namen,

Stand und letztenWohnort der Eltern angeben. Warrr und wle Herz

Hier ruht
Lehrer

Ftr. Fränckel
geb. tm Jahre 1789

gest. d.4.Aqg. 1868

Fränckel nach Ganspohl kam, ist ntcht

I

I

L

':
I.
l:
li

li
t:

ll

l,
!

t

+r !,
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr. 5

Vorderselte (hebr.)

Hler tst begraben
dle llebe und rechtschallene Ftau

Rechla Wltwe des Herrn
Hirsch, Ganspohl, verstorben

am hetltgen Sabbath Abschnltt "Behar"
2O.IJar 627 rtaLcn. der kleinen Zählungund beerdtgt

am darauffolgenden Montag. Ihre Seele sei elngebunden tn das Bündel des Lebens

Rückselte (dt.)

Hler ruht
die wohlachtbare Frau

Reglna Hlrsch Leyy
geb. Falck

gest. d. 25. Mat5627
lm Alter von 57 Jahren

Sie ruhe ln Frleden

a

o

Ornamente : bebändert er Kranz
24
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Giabstetn: Stele, Gravur 'I 'r1[1.t6i i

Vorderselte (hebr: /dt:)

Hter tst begraben
etne wackere Frau, Pracht l

'r- ihres Gatten und Prachtilhrer Khder . ::

' -'. ,'1:l 
' Frau BtlCha, Tochter.des Hirrn,i.i i,.;i '; . r.,i', 1

i: Meir; Gatt{n des R Elleser',.. i,: t'"
veistarb am helllgen Sabbath den 23.'

,. ': Tewet 625 nach der klelnen Zählung ' : rir; I

Ihre Seele set eingebunden ln das Bündel des l-ebens
;.'.. : - :,l,-' :. .... 1 :.:i.-r',i,i:ri:;t:-:i:l:;rij.i5i.;

Bertha Lazarus
geborne Meyer

geb. 181.4. gest; fr1865.

i

;, 1;i; ii:ili:f , .::llf:jil ti

o

;,:ri zl.,i ,iiIrild-(tui.r r:{
r. I i::t.{li r,l }:1.;j

ili.
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr. 7

Vordersette (hebr.)

Hter ist begraben
eln rechtschalfener und gradliniger Mann,

grrxg den graden Weg und rlbte Wohltätigkeit,
}Jert Zwlgenarurt Hirsch, Sohn des Schlomo Halevt

verstarb lm gesegneten hohen Alter
am 1. Tag der Bufegebete, den 26. Elul

und wurde beerdigt mtt gutem Namen am drttten Tag
im Jahre 621 nach der kletnen Zählung

Selne Seele sei etngebunden ln das Bündel des lrbens

Rückselte (dt.)

(Namenstafel fehlt)

geb. zu Rtchrath am 31. Jult
L792

gest. zu Ganspohl am 31. August
1861

Anmerkung: Es handelt sich um Hirsch Irvl, in dessen Haus zu Ganspohl sich lange Jahre das
Bethaus der Israeltten der Ftllal-Synagogengemetnde Rtchrath/Reusrath befand.

'.,{

a

3

Ornamente : Irvltenkanne
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Grabstetn: Stele, Gravur (völllg verwittert/unleserltch) Nr. 8

Ornamente : Igrttenkanne

.i li.I,l.it-,ii'

I

a

lit
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Grabstetn: Stele, Gravur

Vorderseite (hebr.)

Nr.9

Hter tst begraben

Auf dte Walsen hast Du keln Erbarmen
Einen Mann ln der Blüte selnerJahre nahmst Du
Selne Schönhelt und Pracht hast Du zerbrochen
Nur den Schlaf der Gerechten gönntest Du lhm

Dte Witwe sttzt und klagt
Desgletchen die Ktnder mtt gebrochenem Herzen

Meir Herz Hakohen, verstorben am
Donnerstag 1. Tag Rosch Chodesch IJar u. beerdtgt

Vorabend v. Sabbath Jahr 637 nach der kletnen Zählung. Setne Seele sei etngebunden ln das
Bündel des Lebens

Rirckseite (dt.)

Hler ruht tn FHeden
Meler Herz

geb. 11. Aprtl 1837
gest. zu Ganspohl

11. Aprll 1877

Anmerkung:7nlle I in der Übersetzung von Landesrabbtner Hochwald
Stetnmetz: Dunkelln, Cöln

Besonderhett : Akrostlchon: Anfangsbuchstaben der Verse ergeben :

MEIR HAKOHEN

4
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr. 1O

Vorderselte (hebr.)

Hier ist verborgen
dte hochgeschätzte Frau

TzlpaTochter des Herrn Mattes
Alexander, die dle Gatttn des

Herrn Mosche Lllmer
aus Iangenfeld war.

Verstorben .rn hglligen Sabbath den 25.
Aw 637 nach der klelnen Zählung

Ihre Seele sel elngebunden tn das Bündel des Lebens

Rückselte (dt.)

Hter ruht dle Ehefrau
Mos. Ulmer geb.
Am. Alexander

den 15. März 18Og
gestorben

den4. August 1877

t

t
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Grabstein: Stele, Gravur Nr. 11

Vorderseite (dt.)

Hler ist begraben (hebräisch)
Frau

Salomon Meyer
geb. Amalie Wolf

geb. 1. März L846
gest. 7. März 188O

4

30
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr. 12

Vordersette (hebr. /dt.)

Hter tst begraben
R Jehuda Adeh Sohn des Herrn
Josef Seew, verstarb tnJungem

Alter am 21. Cheschwan642 nach der kleinen Zählung

Selne Seele sel eingebunden ln das Bündel des Lebens

Hier ruht in Gott
I-eopold Sommer

geb. d. 19. Juni 1853
gest. d. 13. Novbr. 18Bl

Steüemetz: C. Baumerlch, Mülh. /Rh.

Grabstetn: Stele, Gravur Nr. 13

Vorderseite (hebr. /dt.)

Hier tst begraben
Frau Rechla Tochter des Menachem

Gatttn des Jehuda Arjeh sel. A.
verstorben am 1.1. Tewet 642 nach der klelnen 7Ä}:^lung

Ihre Seele set etngebunden tn das Birndel des Irbens

Hter ruht tn Gott
Regtna Schmltz

W. Iropold Sommer
geb. d.4. Sept. 1858

gest. d. 2. Januar 1882

Stetnmetz: C. Baumerlch, Mulh. /Rtt

i

a
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Grabstein: Stele, Gravur Nr. 14

Vorderselte (hebr. /dt.)

Hter tst begraben
ein gradltntger und gottesfürchti$er Mann,

Herr Jakob Sohn des Mosche,
verstarb amVorabend des heiligen Sabbath den 26. Marcheschwan

642 nach der klelnen Zählung

Setne Seele sei etngebunden tn das Bündel des lebens

Hter ruht
Jacob Ulmer

geb. d. 7. März 1833
gest. d. 18. Novbr. 1881

Friede seiner Asche.

d

Stetnmetz: C. Baumerich, Mülh. /Rh.
32

o



i

I

Grabsteln: Sockel (einer Stele)

Stelnmetz: C. Baumerlch, Mrllh. /Rh.

Nr. 15

t

ö
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Grabsteln: Stele, Gravur Nr. 16

Vorderselte (hebr.)

Hter tst begraben
Frau Henche

Gattin des Schlomo Salomon, verstarb
in der Hälfte threr Lebensspanne am Sonntag
den 5. Ktslew 642 nach der kletnen Zählung

Ihre Seele sei elngebunden in das Bündel des Lebens

Rticksette (dt.)

Hler ruhet Frau
Joharuea Salomon

geb. Ulmer
geb. 14. October 1835

gest.26. November 1881

'a
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Grabsteln: Stele, Gravur Nr. 17

Vorderseite (hebr. /dt.)

Hter tst begraben (hebrätsch)
Aron Sohn von Josef seltgen Andenkens (hebrälsch)

Hter ruht ln
Frleden meln
Iteber Mann
unser guter

Vater und Opa

Karol Schnelder
1926 - 1986

Seine Seele sel eingebunden ln das Btrndel des Iebens (hebräisch)

Ornamente: Magen Davtd

-

t
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr. 1.8

Vorderselte (hebr.)

Hler lst begraben
dte ltebe Frau

Perl Tochter von Menachem
verstorben am 4. Cheschwan
und beerdtgf am 6. desselben

tm Jahre 620 nach der kleinen Zählung

Ihre Seele set eingebunden in das Bündel des Lebens

Rücksette (dt.)

Hier ruht
Paultne Meyer

geb. Ulmer
geb. lm Junr 181O

gest. 12. October 18(85)

a

I
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ciäbstetn: Stele. Reltef
' , .f i. :',)6.I lgi :'lti

|l

l
rloia.iäaitiiäi.i"

Jultus

geb. 7.3.1862 tn

geb. 29.12.1858 tn gest. 12.2.1930

4.1958 tn Hove/Sussex

Eltsabeth Berger
geb. 6.2.1893 gest. 17.6.1895

Karl

Hermann Berger
geb. tm Jan. 1823

gest. 2O.,Junt 1892

I

t

:.:i:,ta:' ',.:j:

I

)
:

;

e

l:l

el0
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Grabstein: Stele, Gravur Nr.22

4.2i;i

t.4',

a

Vorderseite (dt.)

Aenne
Jeannette

Berger
l,angenfeld

Geburtsort -
Ruhestätte

' .*'b,l F"
ö

\'.,h
..',1

:t

I

ry .:,t j
-rtA'-

n
i+

:*

{ e
,

'{t
,\1

t\rt{ lr'
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Grabstetn: Platte, Reltd N.r.r23

Nr.24

I

I

Grabsteln: Stele. Gravur

Vorderseite (dt.)

In Memorl,arn
Ertch und Edtth

Mayer
geb. Simon-Falkenstein

Vordersette (dt.)

Hter ruht tn hieden
. :ünS€F lleber Brudef
. Mrx Ulmer

* 4. Junt 1862
+ 1+1. Dez. 1892

Orrtarnente: Magen

', i : r.1'..

":,
.l \}'. . , :';..;" . ._\..

-, 
',,.':.

rt

.r.,:,_
'ii . 

''r;,i; 
.r;r-. 

'
,,..:1.,r,,.irrr

a
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Grabstetn: Platte, Gravur Nr.25
t)

Vordersette (dt.)

Hter ruht
metne llebe Mutter
Johannette Berger

geb. Ulmer
geb. im MEirz 1819
gest. 19. Dez. 1893

t>

t
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Grabsteln: Platte, Reltef Nr.26

Vorderseite (dt.)

Hermann Berger
geb. 23. Aprü 1894

tn Iangenfeld
gest. 29. Dezember 1960

Grabstetn: Platte, Gravur Nr.27

Vordersette (dt.)

geb.26. Februar 1898
gest. 27. Aprll 193O

Ihre Seele set elngebunden ln das Bündel des Irbens (hebrätsch)

I

I

I

I
x
i

a

.5. +r

Stelnmetz: Bargon, Htlden
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Grabstein: Platte, Gravur

Vorderselte (dt.)

Hier tst begraben (hebrätsch)

Hler ruht
unser liebes
Söhnchen

Edmund Herz
geb. 1. Januar 19O3
gest.22. April (1905)

Nr.29 a

c

,
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0 Grabstetn: Stele, Gravur Nr.3O

Vorderseite (dt.)

Zum Andenken
Wtlhelm u. Lina

Herz

Grabstein: Stele, Gravur Nr. 31

Vordersette (dt.)

Hier tst begraben (hebräisch)

Adele Salomon

19. 1 1. 1892 21.8. r 933

Ihre Seele sei eingebunden ln das Bündel des l,ebens (hebräisch)

a

$
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Grabstein: Stele, Gravur Nr.32

Vordersette (hebr. /dt.)

Hter ist begraben
die hochgeschätzte Frau

Scheinche (Tochter von Nathan) Salomon
verstorben am 14. Klslew 667 nach der klelnen Zählung

Ihre Seele sel eingebunden ln das Bündel des Lebens

Hier ruht tn F)leden
meine ltebe Gatttn,

unsere lieb. gut. Mutter
Johannette Salomon

geb. Alexander,
geb. am 2O. Mai 1850,

gest. am 1. Dezember 19O6.

Stetnmetz: Püster, Monheim
Ornamente: Schwingen

.Ö

a

a
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Grabstetn: Stele. Gravur

Vorderseite (dt.)

Hler sind begraben (hebräisch)

Hler ruhen tn Frleden unsere lleben Eltem

Nr.33

Sara l{erz
geb. Metzger

getr. 13.7.1836,
zu Merzbach
gest. 17.5.1894

zu Richrath

Simon Hen
geb.7.4.1838
zu Berghausen
gest. 8.4.1914

zu Hilden

t

l,

t

{| .r'

Ornamerrte: Kranz mtt Schleife
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Grabstein: Stele, Gravur Nr.34

Vorderseite (dt.)

Hier ruht unsere
llebe Mutter

u. GroSmutter
Phllippine
Alexander

geb. Ftänkel
geb.23.9.1816
gest. 25.3.1897

Gewldmet
von ihren Ktndern

ß
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr, 35li

Vordeisette (hebr. /at.)

Hter tst begraben
etn lleber Mensch Schlomo Sohn von

Jakob, verstorben am 12.
Tewet 655 nach der klelnen Zählung

Selne Seele set etngebunden ln das Bündel des Lebens

Hier ruht in Frieden
Salomon Meyer

geb. 1O. Febr. 184.3
gest.21. Jan. 1895

a
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Grabstetn: Platte, Gravur Nr.36

Vordersette (dt.)

Stbylla
Breuer

geb. Herz
aus Bottrop

Grabstetn: Stele, Gravur Nr.37

Vordersette (dt. /hebr.)

Wtlhelmtne Salomon
geb. Herz

geb. zu Monhelm d. 27. l,N'4.ätz L82L,
gest. zu Immigrath d. 23. Aug. 1897.

Hier tst begraben
elne rechtschaffene und angenehme Frau,

gtng den rechten Pfad,
Sprtntz Tochter des ltz,chak

verstorben am26. Aw 657 nach der kletnen Zählung

Ihre Seele sei eingebunden ln das Bündel des Lebens

6

ll
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr.38

Vorderselte (dt.)

Hler tst begraben (hebräisch)

Hter ruht
unser gellebter
Gatte und Vater

Emtl Metnzer
geb. 27. Sept. 1856
gest. 12. Old. 1906

Selne Seele set etngebunden ln das Bündel des lrbens (hebräfsch)

t
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Grabstetn: Stele, Gravur

Vorderseite (dt.)

Ruhestätte
der Famille

Mendel
Meyer

Stetnmetz: Bargon, Htlden
Omamente: Magen David

Grabsteln: Platte, Gravur

Vordersette (dt.)

Hier ruhen unsere lleben Eltern
Ltna Herz

geb. Grünewald
t 21.9.1864
+ 17.8.1939'

Max Herz
r 3.6.1865
+ 7.2.L948

Ornamente: Magen Davtd

Grabsteür: Stele, Gravur

Vorderselte (dt.)

Hter tst begraben (hebrärsch)

Hier ruht tn Ftleden
unsere liebe unvergesl.

Mutter
Juliane Gninewald

geb. Meyer
geb. 6. April 1832

gest. 3. August 1.904
zu Huckelnbruch.

Stelnmetz: Püster, Monhelm
Ornamente: Stamm mlt Etchenblättern

Nr.39

Nr.4O

Nr.41

i

1?

Il
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Grabstetn: Stele, Gravur Nr.42

Vordersette (dt.)

Hter ist begraben (hebräisch)

Hier ruht
metn lleber Gatte
unser guter vater

Gottlieb Meyer
geb.26. Sept. 1868,
gest. 11. Mal 1909,

zu Langenfeld.
Er ruhe tn Frieden.

Seine Seele set eingebunden ln das Bündel des Lebens (hebräisch)

'
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Grabstein: Stele, Gravur Nr.43

Vorderselte (dt.)

Hier tst begraben (hebräfsch)

Hter ruht tn Gott
melne liebe Gattln
Johanna Pauline

Hetz
geb. Berger

geb. r3. Okt. 1844,
gest. 2O. Aug. 1909 zu Langenfeld

Ihre Seele sel eingebunden ln das Bündel des Lebens (hebrätsch)

c

l'

ö

a

Stelnmetz: Püster, Monhetm
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Grabsteln: Stele, Gravur

Vorderselte (dt.)

Hter lst begraben (hebräisch)

Hler ruht tn Gott
melr lleber Gatte
unser guter Vater
HermannWnter

geb.9. Sept. 1834
zu Hemmerden

gest. 12. März 191O
zu Immlgrath.

Ruhe sanft.

Stelnmetz: Püster, Monhetm
Ornamente: Zwelgmit Blättern (fn If.rels)

Nr.44

t



Grabstetn: Stele, Gravur Nr.45

Vorderseite (dt.)

Familie Meyer - Salomon

Ww. Caroltne Meyer geb. Wolf geb. 1.12.1840 gest. 18.6.1934
Helene Wolf geb. 13.5.1844 gest. 21.7.1933

Isaac Salomon geb. 7.2.:l'85O gest. 26.8.1937
Jettchen Salomon geb. Ievy geb. 9.5.1845 gest. 9.4.1933

Durch ruchlose Hand starben

Frau Max Meyer geb. Salomon geb. 3O.7.1882 gest. f 8.4.1943
Ednh Meyer 4eb.24.4.1920, B. Meyer geb. 5.4.1882

Emmy Meyer geb. Michel geb. 3O.7.1895
Helga Meyergeb. 9.8.1931, Albert Salomon geb. 8.6.1884

Max Meyer geb. 7.8.1874 gest. 22.3.1955

o

n

a
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t Grabstetn: Stele, Gravur

Grabstetn: Stele, Gravur

Vordersette (dt.)

Hler ruhen unsere
lleben Eltern

Phllipp Schmitz
und

Johanna Schmitz

Ornamente: Magen Davld

Nr.46

Nr.47

Vordersette (dt.)

I.otti
lncker

geb. Klüger
9.12.1904
3.8.1981

{'

i
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Grabstetn: Stele, Gravur

Vordersette (dt.)

Hter ist begraben (hebrätsch)

Hier ruht tn Gott
melne gute Tochter

unsere ltebe unvergessliche
Schwester

Schwägertn u. Tante.
Fräulein

Emma Herz
geb. 2. Okt. 1863 zu Berghausen,
gest. 21. Junt 1912 zu Rlchrath.

Friede IhrerAsche

Stelnmetz: Püster, Monhetm
Ornamente: Wellenband

Nr.48

!

,

o

56



Grabstetn: Stele, Gravur Nr.49I

a

a

Vorderseite (dt.)

Hter ruht
uns. lteber Vater

Salomon Salomo:r
geb.29. Dez. 1847
gest.3. Jan. 1926

'a

'
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Grabsteln: Stele, Gravur

Vordersette (dt.)

Hier slred begraben (hebrätsch)

Ruhestätte der Eheleute
Hermann Herz

Hier ruht ln F)leden Hter ruht tn Frteden
Hermann Herz Clara Herz

geb. Grünewald
geb. 2O.7.t862 geb. 24.6.1866

gest. 11.11.1929 gest.28.1.1933

Stefirmetz: Bargon, Hilden

Nr. 5O o

o

':,
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a Grabsteln: Stele, Gravur Nr. 5t

Vorderseite (dt.)

Hier ist begraben (hebrälsch)

Hler ruht
meln teurer Gatte, unser guter Vater

Max Meyer
geb.3O. Jan. 1864 gest. 5. Nov. 1926

Seine Seele sei eingebunden in das Bündel des Lebens (hebrätsch)

0.

i

Ornamente: Magen David
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NAMENTLICHES VERZEICHNIS DER VERSTORBENEN

In der Regel sind die auf den Grabstelnen vorgefundenen Daten übernommen
worden; wo diese fehlen, slnd sie aus anderen Quellen (Geburtsurkunden = GU;
Helratsurkunden = HU; Sterbeurkunden = SU) ergänzt worden. Bei vonelnander
abweichenden Daten werden zuerst die Angaben auf dem Grabsteln, dann die der
anderen Fundstelle genannt.

Vornamen und Familiennamen werden tn der in den verschledenen Urkunden am
häufigsten anzutreffenden Schreibung wledergegeben: so z.B. Falk (Falck), LerY
(Levt), Ulmer (Ullmer), Wolf (Wolf0

IndenKlammernvordemFamllien:ramenistdieNummerdesJeweiligenGrabsteins
angegeben.

Berghausen, Ganspohl, Hucklenbmch,Immlgrath, Langenfeld,Reusrath, Richrath
stnd Ortschaften tn der ehemaltgen Bürgermeisterei Rtchrath-Reusrath - heute
Stadt Langenfeld.

Stand der Nachforschungen ist Februar 1989.

(10) ALEXANDER, Amalia (verh. Lllmer)

{' 15.03. 1803 Pfungstadt
+ 04.O8. 1877 Hucklenbruch
oo O9.08.1827 mn lllmer, Moses

(321 ALEXANDBR, Johannette (verh. Salomon)

* 20.05. 1850 Obrlgheim (Rhetnpfalzl
+ 01.12.f906Immigrath
oo 06.05.1882 mit Salomon, Salomon

(3a) ALEXANDER, Phtlipptne (€eb.Fränkel): s. dort

(22) BERGER, Aenne Jeannette (GU: Jeannette Anna)

* 18. 10. 1896 Langenfeld
+ 19,O1.1981 Düsseldorf

(19) BERGBR, BerLha (geb. Stmon): s. dort

(19) BERGER, Eltsabeth

* 06.02. 1893 Langenfeld
+ 17.O6.1895 Langenfeld

ir

t
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2L) BERGER, Hermann (I)

* Jan. 1823 (GU: L2.I2.L823 Niederzissen)
+ 2O.O6.1892 Langenfeld
oo 18.O8.1848 mlt Ulmer, Johanna (Johannette)

(26) BERGER, Hermann (II)

* 23.04.1894 Langenfeld
+ 29.12.1960 Bad Nauhetm

(43) BERGER, Johanna Paultne (verh. Herz)

* 13.10.1844 Langenfeld
+ 2O.O8.19O9 Rtchrath
oo 25.10.1864 mit Herz, Herz

(25) BERGER, Johannette (geb. Ulmer): s. dort

(19) BERGER, Julius

* 29.L2.1858 Langenfeld
+ 12.02.1930

(19) BERGER, Karl (Carl)

* 27.04.1891 Langenfeld
+ verfolgt und verschollen

(36) BREUER, Sibylla (geb. Herz): s. dort

(6) BURGER, Bertha (geb. Meyer): s. dort

(5) FALK, Regtna (verh. Lerly)

't 17.11.1805 Nevtges
+ 25.O5.1867 Ganspohl
oo 23.12.L843 mit Levy, Hlrsch

(4) FRANKEL, Herz

* 1789 Schönlanke, Reg.Bez. Brom(m)berg (SU Reglna Herz
1866: 1796/971

+ O4.08.1868 Ganspohl

3
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(34) FRANKEL, Phtlipptne (verh. Alexander)

'r 23.09. 18 16 Asselheim
+ 25.03.1897Immigrath
oo O7.O8.1838 mit Alexander, Jonathan

(4O) GRÜNEWALD, Carolina lt ina) (verh. Herz) (I)

{' 21.09. 1864 Hucklenbruch
+ 17.O8.1939 Richrath
oo 2O.07.1895 mit Herz, Max

(30) GRÜNEWALD, Carollna (Lxla) (verh. Heru) (II)

* 18.02.1872 Immtgrath
+ 24.07.1942 Minsk
oo 3O.11.1897 mlt Herz, Wilhelm

(50) GRÜNEWALD, Clara (verh. Herz)

* 24.06.1866 Hucklenbruch
+ 28.01.1933 Rtchrath
oo 29.12.1899 mlt Herz, Hermann

(+r) GRÜNEW\LD, Johanna Henrtette (gen. Jultane) (geb. Meyer):
s. dort

(28) HELBECK, Selma (geb. Herz): s. dort

IF"E,RZ, Clara (g1eb. Grünewald): s. dort

HERZ, Carollna (Lrna) (I) (geb. Grünewald): s. dort

HERZ, Carollna lLtna) (II) (geb. Grünewald): s. dort

(291 HBRZ,Edmund

r O1.O1. 1903 Langenfeld
+ 22.O4.19O5 Mülhelrn am Rhetn

(48) HERZ, Emma

r 02. 10. 1863 Berghausen
+ 21.06.1912 Rlchrath

(50)

(40)

(30)

,

i:,1

62



(50) HERZ, Hermann

* 2O.O7.1862 Berghausen
+ 11.11.1929 Richrath
oo 29.12.1899 mlt Grünewald, Clara

(43) HERZ, Johanna Paullne (geb. Berger): s. dort

(4O) }IF,RZ, Max (Maximiltan)

* 03.06. 1865 Berghausen
+ 07.02.1948
oo 2O.O7.1895 mit Grünewald, Carollna (Lrna) (I)

(9) }IERZ, Meler

'r 11.04.1837 Mettmann
+ 11.O4.1877 Ganspohl
oo mit Wolf, Clara

(33) HERZ, Sara (geb. Metzger): s. dort

(28) }IERZ, Selma (verh. Helbeck)

* 26.02.1898Immigrath
+ 27.O4.193O Wuppertal-Barmen
oo 1929 mtt Helbeck, Walter

(36) H'E'RZ, Sibylla (verh. Breuer)

* 17.06.1862 Ganspohl
+ Bottrop (?)

oo 18.01.1895 mit Breuer, Hermann

(33) }IEFZ, Simon

* 07.04.1838 Berghausen
+ O8.O4.1914 Hilden
oo mit Metzger, Sara

(30) H.F'RZ, Wilhelm

r' OB.O5. 1872 Berghausen
+ 24.07.1942 Mtnsk (verschollen, für tot erklärt)
oo 3O.11.1897 mtt Grünewald, Carolina (Lina) (II)

{
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(37) HERZ, Wlhelmtne (verh. Salomon)

* 27.03.1821 Monhetm (GU: 22.09.1823)
+ 23.O8.1897Immlgrath
oo mlt Salomon, Anschel

(421 KLÜGER,Inttt (verh. I,ocker)

,r 09.12.1904
+ O3:O8.1981

(6) LAZARUS, Bertha (geb. Meyer): s. dort

(7) LEVY, Htrsch

* 31.07.1792 Ganspohl
+ 31.O8.1861 Ganspohl
oo 15.11.1820 mit Falk, Rosa
oo 23.12.1843 mit Falk, Regtna

(45) LEVY, Jette (Henrlette) (verh. Salomon)

* O9.O5.1845 Opladen
+ 09.O4.1933 Langenfeld
oo mit Salomon,Isaac

(5) LE\ry, Regtna (geb. Falk): s. dort

(471 LOCKER, Lottr (geb. Klüger): s. dort

(23) MAYER, Edrth (geb. Simon-Falkenstein): s. dort

(23) MAYER, Erlch

* 18.06.1892 Köln (?)

+ verschollen (Auschwltz)

(38) MEINZER, Emtl

* 27.09.1856 Barmen
+ L2,1O. 1906 Iangenfeld

(33) METZGER, Sara (verh. trleml

'r 13.07. 1836 MärzbachlRhelnbach
+ 17.05.1894 Rtchrath
oo Herz, Slmon

t-: ai.
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(11) MEYER, Amalie (Magdalena?) (geb.Wolfl: s. dort

(45) MEYER, Bernhard

* O5.O4.1882 Ganspohl
+ verschollen (Riga)

(6) MEYER, Bertha (verh. Lazarus)

{' 1814 (HU: O8.O9.18O8) Menden bei Siegburg
+ 21.O1.1865 Rtchrath
oo 14.O9.1838 mtt Schmitz, Jacob
oo 22.03.1852 mit Burger, Susmann Lazareth
oo mit Lazarus, Simon (?)

(45) MEYER, Carollne (geb. Wolf): s. dort

(45) MEYER, Edith

* 24.04.1920 Langenfeld
+ für tot erklärt lniga)

(45) MEYER, Emmy (geb. Michel): s. dort

(421 MEYER, Gottlieb

'r 26.09.1868 Ganspohl
+ I 1.O5.19O9 Langenfeld
oo mit David, Paula

(45) MEYER, Helga

't O8.O8. I93 I Langenfeld
+ verschollen (Rlga)

(3) MEYER, Jacob Gottschalk

* I2.12.18O1 Sinnersdorf (Mairie Stommeln)
+ 1O.O5.1869 Hucklenbruch
oo 23.O3.1832 mit Ulmer, Berlln(a) (= Pauline)

(41) MEYER, Johanna Henrtette (gen. Juliane) (verh. Grünewald)

r' 06.04.1832 Hucklenbruch (GU: 16.O4.1832)
+ 03.08. l9O4 Hucklenbruch
oo 02.O6.1863 mit Sütrkind (gen. Grünewald), Joseph

o
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(51) MEYER, Max 0)

* 3O.O1.1864 Rtchrath
+ O5.11.1926 Richrath
oo mit l-öwensteln, Amalle

(45) MEYER, Max (II)

* O7.O8. 1874 Langenfeld
+ 22.03.1955 Langenfeld
oo 02. 11. 19Og mit Salomon, Rosa Rebekka

(39) MEYER, Mendel

* 15.10.1829Zons
+ 17.O3.19O1 Rtchrath
oo 12.12.1856 mit Schmttz, Roslna

(18) MEYER, Paullne (= Berilna) (geb' Ulmer): s. dort

(45) MEYER, Rosa Rebekka (geb. Salomon): s. dort

(39) MEYER, Roslna (geb. Schmttz): s. dort

(35) MEYER, Salomon

* 10.02.1843 Hucklenbruch
+ 21.01. 1895 Iangenfeld
oo 30.O6.1868 mit Wolf, Magdalena (auch Amalie genannt)
oo 20.12. f 880 mit Woll Caroline

(45) MICHEL, Emmy (verh. MeYer)

| 30.07.1895
+ O5.O1.1945 Stutthof

(3t1 SALOMON, Adele

'r 19. 11. 1892 Immigrath
+ 21.08. 1933 Langenfeld

(45) SALOMON, Albert

* 08.06.1884 Ganspohl
+ verschollen (Rtga)

l
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(2) SALOMON, Anschel

| 14.03.1805 Höningen, Reg.Bez. Coblenz
+ 31.O5.187O Immlgrath
oo mlt Hetz, Wilhelmtna

(45) SALOMON, Isaac

* 07.O2.185O Immigrath
+ 26.08. 1937 Langenfeld

(45) SALOMON, Jette (Henrtette) (geb. l,evy): s. dort

(46) SALOMON, Johanna (I) (verh. Schmttz)

* 24.06.1852 Immigrath
+ 18.O9. 1932 Langenfeld
oo 27.10.1875 mit Schmitz, Philipp

(16) SALOMON, Johanna (II) (geb. Ulmer): s. dort

(321 SALOMON, Joharurette (geb. Alexander): s. dort

(45) SALOMON, Rosa Rebekka (verh. Meyer)

* 3O.O7.1882 Immtgrath
+ 17.O4.1943 Therestenstadt
oo O2.11.1909 mtt Meyer, Max (II)

(49) SALOMON,,Salomon

* 28.12.1847Immtgrath
+ O3.O1. 1926 Langenfeld
oo 05.10.1874 mit Ulmer, Johanna (II)

oo O6.O5.1882 mtt Alexander, Johannetta

(37) SALOMON, Wilhelmine (geb. Herz): s. dort

(6) SCHMITZ, Bertha (geb. Meyer): s. dort

(46) SCHMITZ, Johanna (I) (geb. Salomon): s. dort

(46) SCHMITZ, PhilPP

't' 15.10.1848 Bornheim bei Bonn
+ 27.O9.1915 Langenfeld
oo 27.1O.1875 mtt Salomon, Johanna (I)

a
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(13) SCHMITZ, Regtna (verh. Sommer)

'r O4.O9.1858 Rtchrath
+ O2.Or.1882
oo 07.O2.1879 mtt Sommer, LeoPold

(39) SCHMITZ, Roslna (verh. Mendel)

'r 10.11.1838 Berghausen
+ (?)

oo 1O.12.1856 mlt Meyer, Mendel
:

(LZl SCHNEIDER, Karol

(20) SIMON, Arura-Emmy

* (?)

+ (?) (verschollen ?)

(19) SIMON, Bertha (verh. Berger)

* O7.O3.1862 I*chenlch
+ 22.A4.1958 Hove/Sussex
oo mtt Berger, Jullus

(20) SIMON, Stegfrted

(?)
(?) (verschollen ?)

(23) SIMON (-FALKENSTEIN), Edrth (verh. Mayer)

r 13.03.1904 Berlür (?)

,t (?) (verschollenAuschwitz?)

(12) SOMMER, Leopold

* 19.06. 1853 MärzbachlRhelnbach
+ 13.11.1881
oo O7.O2.1879 mtt Schmttz, Regüra

(13) SOMMER, Regtna (geb. Schmnz): s. dort

'r 1926
+ 1986

+

I

t

(tO) ULMER, Amalta (geb. Alexander): s. dort
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(1) ULMER, Carollne (geb. Woo$: s. dort

(14) tlLMER, Jacob

* O7.O3. 1833 Hucklenbruch
+ 18.11.188r
oo mlt Woog, Carollne
oo mlt Horn, Helena

(16) tlLMER, Johanna 0D (verh. Salomon)

* 14.1.O.1835 Hucklenbruch
+ 23.11.1881 Richrath
oo O5.10.1874 mit Salomon, Salomon

(25) ULMER, Johannette (verh. Berger)

* },4.ätz 1818 (GU: 12.03.1819) Richrath
+ 19. 12. 1893 Langenfeld
oo 18.08.1848 mit Berger, Hermann (I)

(241 ULMER, Mathias (gen. Max)

* 04.06. 1862 Langenfeld
+ L4.L2.1892 Langenfeld

(18) ULMER, Paultne (= Berlina) (verh. Meyer)

* Juni f 810 (GU: 25.05.181O) Immtgrath
+ 12.10.1885 Rlchrath
oo 23.O3.1832 mit Meyer, Jacob Gottschalk

(271 WALT.ACH, Dina

* 1863 Ensen, Krets Mülheim am Rhetrt
+ I9O7 Furth/Langenfeld

(441 WINTER, Hermann

't O9.O9. 1834 Hemmerden
+ 12.O3.191O Immigrath
oo mit Wolf, Amalie

(11) WOLF, Amalie (Magdalena?) (verh. Meyer)

't 01.O3.1846 Lantershofen, Kreis Ahrweiler
+ O7.03.1880 Ganspohl (SU: 06.03.1860)
oo 3O.O6.1868 mtt Meyer, Salomon .f
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(45) WOLF, Carollne (verh. Meyer)

r O1.12.184O Lantershofen, Kreis Ahrweller
+ 18.O6.1934 Langenfeld
oo 20.12.1880 mlt Meyer, Salomon

(45) WOLF, Helene

* 13.05.1844 Lantershofen, Krels Ahrweiler
+ 2L.O7.1933 Langenfeld

(1) WOOG, Caroltne (verh. Ulmer)

* O3.O2.1839 Wetler, Reg.Bez. Coblenz
+ O3.O9. 187O Langenfeld
oo mit Ulmer, Jacob

D
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AIIIMERI([INGEN

t : Darstellung z. T. in Anlehnung an:
Brocke, Mtchael: Eingebunden ln das Bündel des Irbens. Jüdlsche Friedhöfe. Ein
Lettfaden. Dutsburg 1986
Gelderblom, Bernhard: DerJüdische Frledhof in Hameln, Hameln 1988
Jüdisches lr:dkon, 2. Auflage, Berlin 1968, Band II, S. 814ff., Artikel "Friedhof'
Liedel, Herbert - Dollhopf, Helmut: Haus des Lebens. Jüdlsche Friedhöfe. Würzburg
1985
Meler-Ude, Klaus - Senger, Valentin: DteJüdischen Friedhöfe in Frankfurt. Frank-
furt am Matn 1985
Melcher, Peter: We$ensee. Ein Fdedhof als Spiegelbtld Jüdischer Geschtchte tn
Berltr. Berlin 1986
Pörsch, Barbara: ... er errlchtete ein Steinmal,ln: ... ein Zeuge sei dleses Stetnmal.
Jüdlsche Frledhöfe tnVelbert. Etne Dokumentatlon. Velbert 1988, S. 11 - 15
Schülrng, Konrad (Hg.): Monumenta Judaica. 2OOO Jahre Geschichte und Kultur
der Juden am Rheln. Handbuch und Katalog. Köln 1963
Theobald, Alfred Udo (Hg.): DerJüdische Friedhof: 7-euge der Geschichte - Zeugnls
der Kultur. Karlsruhe l9B4

2: Stadtarchtv Langenfeld (StA), Ai<te Jüdtscher Friedhof

3: vgl. dazu "Israeltttscher Frtedhof tn Rtchrath wlrd umgestaltet' ln Neue Rheln
Zeitung vom 6.4.1961

4: Nordrhetn-Westfältsches Hauptstaatsarchlv Düsseldorf (HSIAD), Landratsamt
Soltngen Nr. 43O I, Dle Feststellung der kirchlichen Verhältnisse der Juden, Blatt
7

5: HStAD, Landratsamt Sollngen Nr. 430 I, Blatt 37 und StA Langenfeld, Nr. 5O5,
Acta betreffend dte Juden. Fast wortgletch berichtet der Landrat tn Solingen am7.
August 1842 der köntgltchen Reglerung tn Düsseldorf (HSIAD, Reglerung Düssel-
dorf Nr. 3846, Synagogen (Schul- und Bethäuser) israelitischer Gemelnden 1817 -
1846) und gtbt dem Petenten Herz aus Monhelmarn2T . August 1842 derenAntwort
bekannt. (HStAD, Landratsamt Solhgen Nr. 43O I, Blatt 4O)

6: HStAD, Landratsamt Soltngen Nr. 43O I, Blatt 70/71

7: Schulte, Klaus H.S.: Die LangenfelderJüdlsche Famtlle Berger, lr:: Hetmatkalen-
der "Land an Wupper und Rheln", Opladen 1973, S. 152 - 159

8: Brocke, Mlchael - Mtrbach, Hartmut: Grenzsteine des lrbens. Auf Jüdlschen
Frtedhöfen am Niederrhetn. Duisburg 1988, S. 7

9: StALangenfeld, Karte Nr. 147

1O: StA Langenfeld, Kane Nr. 151

L 1: Katasteramt Mettmann, Urkarte Flur 5 Rtchrath

12: HStAD, Landratsamt Sollregen Nr. 234, Acta spez. betr. das Etats- und
Rechnungswesen der Synagogen-Gemeinde Solingen 1858 - 1878, Blatt 236

13: StA Langenfeld, Nr. 17O3, Acta specialta betreffend den eegräbnifnlatz für die
tsraelittsche Gemeinde. Das Revlslonsprotokoll vorn 2. November 1880 gtbt die
Grö3e ebenfalls mlt "17 A. 08 qm oder 120 Ruthen 4O Fhs" an.

;
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14: Amtsgericht Langenfeld, Grund-Akten des Amtsgertchts zu Opladen, Grund-
Akten von Rlchrath, Band 15, Blatt 610

I 5: Amtsgericht Langenfeld, a.a.O.

I 6: Amtsgericht Langenfeld, a.a.O.

17: Stattstik und Topographle des Regierungs-Beztrks Düsseldorf. Zweltet Thefl.
Düsseldorf 1836, S. 66/67

18: HStAD, Landratsamt Solingen Nr. 43O I, Blatt 1O9/ I 10

19: HStAD, Grofherzogtum Berg Nr. 1951, a.a.O.

2O: HSIAD, Regierung Düsseldorf Nr. 3846. "Die unterzeichneten Mi:eister finden
gegen die Anträge derJüdlschen Eirrwohner ln Monhelm, Hlttorf und Berghausen,
Krelses Sollngen, ihnen die Abhaltung ihres Gottesdienstes in dem Hause des Jacob
Nohlen trr Monhelm und dle Erwerbung eines Begräbnif platzes zu gestatten, ntchts
zu erinnern und überlassen der Köntglichen Regierung auf den Bertcht vom Sten
v.Mts. - I S.V. No. 4374 - bei Rückgabe der Anlage, hiernach das Erforderliche zu
verfügen. Berlin, den Sten September 1844. Der Mlntster der getstlichen, Unter-
richts- und Medtcinal-Angelegenheiten; Der Minister des Innern.''

21: HStAD, Landratsamt Soltngen, Nr. 43O I, Blatt 177.

22: StA Langenfeld, Nr. 17O3, Revtsionsprotokoll vom 26. Oktober 1875

23: StALangenfeld, Nr. 1703, Schrelben desVorstandes der Synagogen-Gemeinde
Solingen vom 21. Juli 1884 an den Bürgermeister tn Richrath

24: Amtsblatt der Köntgltchen Regierung zu Düsseldorf, Jahrgang 1838, S. 179 ff.
und Jahrgang 1882, S. 260 ff.

25: StAlangenfeld, Nr. 1703. Obvorbzw. während derZerstörun$ derSynagoge am
9./LO. November 1938 Ritualgegenstände und Schriftstücke derJüdischen Ge-
meinde gerettet werden konnten, mu,ß bezwetfelt werden. Vgl. hierzu auch dle
Aussage von Frau Anne Berger im Hetmatkalender "Land anWupper.und Rheln",
1968, S. 92, deren spätere Nachforschungen vergebltch gewesen stnd. Vgl. dazu
auch Dlamant, Adotf: Jüdlsche Frtedhöfe ln Deutschland. Etne Bestandsaufnahme.
Franldurt am Maln 1982, S. I I 1. Als Jahr der Eröffnung des Frtedhofes wtrd 191O

angegeben. Über den Zustand (Beschädigungen) heift es: Fr. Beschädigungen
unbekannt. Quelle der Information tst eln Schrelben der Stadt Langenfeld vom
13.9.1979. In der chronologischen Rethenfolge der Frledhofsschändungen 1923 -
1932 wird der Friedhof nicht aufgeführt. Die aufgeführten Zerstörun$en stnd auf
"poltttsche Mottvatlonerf zurücl<zuführen. DerFrtedhof fehlt auch in der Übersicht
über dte Frledhofsschändungen in den Jahren 1945 - 1980, obwohl aus städtischen
Akten und Zeitungsnotizen bekannt ist, daß der Friedhof in Richrath tn diesen
Jahren mehrfach geschändet worden ist.

26: StA Langenfeld, Nr. 1703; HSIAD, Landratsamt Solingen Nr. 3O5O4,

27: StA Langenfeld, Nr. I7O3

28: Bücher, Johannes: Zur Geschichte derJüdischen Gemetnde ln Beuel,ln: Studien
zur Helmatgeschichte der Stadt Beuel am Rhein, Heft 7, 1965, S' 72

29: Schmttz, Günter: Die Synagoge zu Ganspohl. Dokumentatlon. Beiträge zur
Langenfelder Stadtgeschichte. Langenfeld 1989, S. 6 und S. 16
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3O: StA Langenfeld, Nr. 5O5

31: HStAD, Landratsamt Solingen Nr. 234, Blatt 235

32: HSIAD, Landratsamt Soltngen Nr.234, Blatt 236; vgl. auch StA Soltngen, Nr. Ve

44, protokollbuch der Repräsentantenversammlung der Synagogengemetnde des

Krelses Soltngen 1857 - 1929

33: StA Langenfeld, Nr. 505

34: HStAD, Landratsamt Solingen Nr' 234, Blatt 219

35: StA Langenfeld, Akte Jüdtscher Friedhof

36: zum Begriff der iAssirntlation'vgl. dle Ausfühmngen von Volkov, Shulamlt:
Jüdische Assimitatton und Jüdische Etgenart im Deutschen Kaiserreich. Ein
Versuch, ln: Juden tn Deutschland zwlschen Assimilation und Verfolgung (H8.

Reinhard Rürup), Geschichte und Gesellschaft 9. Jahrgang 1983, Heft 3, S. 33f -
348

37: In der Übersetzungvon Prof. Dr.Brocke

88: In der Übersetzungvon LandesrabbtnerA. Hochwald. Der Segensspruch wtrd
auch wiedergegeben mit: "t'hl nischmato (oder nafscho) z'mra blzror hachaJim" -

"Selne/Ihre Seäte set aufgenommen lm Bund der Ewtgketten" (Theobald, a.a.O., S.

65) und *Teht Nafscho Zeruah Bizior HachaJim" - "Setne/Ihre Seele sei dem
Lebensbunde elnverletbt' (Melcher, a. a.O., S' 22)

39: HSTAD, Großherzogtum Berg Nr. LI572, Vorschriften beim Absterben von
Juden. 1810, Blatt 2

40: Brocke - Mtrbach, a.a.O., S. 54

41: Bönlng, Adalbert: DerJüdtsche Frledhof tn Hohenltmburg, Hagen 1986' S. 4

42: Schreiben von Prof. Dr. Brocke vom 9.9.1988 an den Verfasser

43: Zum Probleni der Umrechnung der hebrätschen Daten auf den Grabstelnen
slehe: Monumenta Judaica, Katalog, Köln 1964, 2. Auflage, Katalognummer B 67.

Sehr hilfreich stnd die Umrechnungstabellen tn: Eduard Mahler, Handbuch der

Jüdtschen Chronologte, Frankfurt am Maln, 1916. Das Handbuch liegt lnzwischen
äuch als reprograplitscher Nachdruck vor - Georg Olms Verlagsbuchhandlung,
Hildeshetm 1967. Vgl. auch Pörsch, a.a.O'

44:vgl. dazu: Monumenta Judaica, Handbuch' S. 714 f.

45: nach Brocke: Eingebunden in das Bündel des Lebens. Jüdische Friedhöfe. Ein
Lettfaden. Dutsburg 1986

46: Roth, Ernst: Die Stetne der Grabbesucher (Über exre jüdtsche Sttte), in: Mün'
chener Jüdische Nachrtchten, 12. August 1960, Nr' 30, S. 5

47: Meler-Ude/Senger, a.a.O., S.3

48: Roth, a.a.O.D

49: Meter-Ude/Senger, a.a.O., S. 4
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50: Meier-Ude/Senger, a.a.o., S. 3

5l: Welfens, Hildegard: Verfolgung, Vertretbung und Vernichtung derJüdtschen
Bürger der Gemeinde Langenfeld 1933 - 1945. Beiträge zur Langenfelder Stadtge-
schichte. Langenfeld 1988
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AIIIHANG: DOKUMENTE

1. "Grundrisz von einem District Richrather Gemarcke" von 1793 (Ausschnitt )
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2. " Sttuations - Plan" von 1877 o
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3. Plan des Frledhofes von 1989t
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4. Reproduktlon eines Photos des Friedhofes (1928) aus dem Hetmatkalender

"Land an Wupper und Rhetn", 1969
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5. Ausztige aus:

(Nr. 226.) Verordnungüber dte Erwerbung und Elnrlchtung der Begräbnt$plätze
und Feststellung einer Begräbnij]-Ordnung fürJede Gemeine. l. S. V. Nr. 3141
(1838)

So wohlgefälltg wtr auch die Sorge anerkennen, welche mehrere Gemelnen unseres
Verwaltungs-Bezirkes in derJüngsten Zeit auf die anständtge und zweckdtenltche
Einrichtung threr Begräbntf plätze verwendet haben, so ist uns doch aus amtlichen
Berichten, aus vielen vorliegenden Beschwerdeschriften und aus eigner Anschau-
ung die Uebeneugung geworden, daß zurnTheil noch Uebelstände und Ml3bräuche
ln dieser Beziehung bestehen und ntcht in allen Gemeinen dem Gegenstande die
gehörige Aufmerksamkeit und Sorgfalt gewidmet werden.

Wir sehen uns deshalb veranlaj3t, nachstehende Vorschrlften zu ertheilen.

1. Der BegräbniJ3platz mu-ß dem Flächenraum nach mit der Zahl der an denselben
berechttgten Gemelnsglteder so viel mögltch in richtigem Verhältnisse stehen.

2. Jedes Grab wird z:u3I/2 Preu3tsche FuS Breite und 7 Fu,ß Länge abgemessen.

4. Auf Hundert Gemelr:smttgliederwerdenJährltch 3 Sterbefälle gerechnet, und da
angenornmen werden kann, daß fn zvranzl1Jahren die Verwesung auch tn ungün-
sttgem Boden vollendet seln wtrd, so reicht ein Flächenraum von 1O Ruthen Rhein.
aufJedes Hundert Berechttgter htn. Es sprichtJedoch von selbst, daß dieser Raum
nur für die Letchenfelder berechnet lst, und für Wege, Einfriedigun$, Baumpflan-
zung oder andere Anlagen zur Verschönerung des Platzes, so wle für Familten-
Begräbntsse und eigenthümllche Grabstätten nach der Localttät eln angemessener
Raum zugesetzt werden mu$.

5. So wte im Herzogthum Berg nach der Landes-Verordnung vom 8. Juli 1803 dte
Begräbntlplätze sichüberall au$erhalb der Ortschaften beftnden müssen; so lst
auch im ganzenVerwaltungs-Bezlrke darauf bedacht zu nehmen,Jene Begräbnif-
plätze, welche von Wohnungen elngeschlossen sind, aulerhalb der Orte zu verle-
gen.

7. Es lst darauf zu sehen, daß der Frledhof nicht zu weit von dem Pfarrorte,
respectlve der Klrche angelegt werde. Elne Entfernung von 50 Preuftschen Ruthen
retcht hin, und etne größere Entfernung als 20O Ruthen ist, wenn lmmer mögllch,
zu vermelden.

8. Bet derAuswahl tst auf elne freie, erhöhte Lage bedacht zu nehmen und wo die
Localltät es gestattet, nach der Nordseite des Ortes der Platz zu wählen.

9. Der Begräbnfsplatz mu.ß von allen Setten elegefriedlgt seln, am schlcklichsten
mit einer gut unterhaltenen Hecke von Wei$dorn oder Hatnbüchen, nach Beschaf-
fenhett des Bodens.

I 8. In der Regel sind die Inschrlften für die Grabmäler vorab derAufslcht führenden
Behörde vorzulegen. ....

19. Wo mögltch tst demBegräbni$platze eine regelmäJ3ige Formzu geben, undwenn
es seln kann, eln rechtwinkligesviereckzu wählen; damit die Grabstellen schtcldtch
abgethellt werden können.
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21. Für Jeden Begräbn!/3platz wird ein eigener Todtengräber auf Kündigung
angestelli, der seinä Belohnung gröStentheils, oder ganz aus dem festen Satze für
Jedes zu fertlgende Grab erhält.

25. Derselbe mußüber die Grabstellen nach dem ihm von der Aufsichtsbehörde
mltzutheflenden Muster eln Verzeichnis führen, mtttelst dessen zu Jeder Txlt dle

Grabstelle elnes Jeden Beerdigten wieder aufgefunden werden kann. Sobald der
neue Gottesackei in Gebrauch genommen ist, darf auf dem verlassenen nicht mehr
beerdigt werden.

38. Jährllch am letzten Sonntage im October treten der Pfarrer und wo mehrere
pfarrgemeinen einen gemelnsamen Begräbnlßplatz benutzen, sämmtliche bethei-
ügte Ffarrer, der Bürgermeister und ein MitgliedJedes Kirchenvorstandes zusam-
rrie.r, ,r*rt-tberathen, was lnBeziehung auf denBegräbniJ3platzund die BegräbniJ3-

Ordnung anzuordnen seln mag; sie begeben sich deshalb auf den BegräbniJ3platz

undübeizeugen sich selbst von dessen Zustand. Das Berathungs-Protokoll wird em

Landrathe etngeschickt, der slch darüber mtt dem Landdechante und respectlve
Superlrrtendenten benehmen wird'

Düsseldorf, den 8. April 1838

Quelle: Amtsblatt der Königllchen Regierung zu Düsseldorf, Jahrgang 1838'

s. 179 - 182
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6. Reglement für dte Commission für das Begräbni-ßwesen der Israeltten ln der
Bürgermeisterel Rtchrath ( 1 877)

$ 1. Die Commission für das Begräbn$wesen soll aus drei Personen bestehen.
Mitglted derselben kann Jedes unbescholtene, selbstständtge Gemelnde-Mitglied
sein.
$ 2. Das Amt elnes Commissions-Mltgliedes lst eln unbesoldetes Ehrenamt.
g 3. Die drei Mttglleder der Commission werden bis zum 1. Jult 1878 auf den
Vorschlag des Bürgermeisters in Langenfeld von dem unterzeichneten Vorstande
gewählt. Nach Erneuerung derRepräsentanten-Versammlungvom 1. Jull 1878 ab
erfolgt dte Wahl nach Vorschrift des Gemetndebeschlusses vom 26. Mal 1858.

$ 4. Die Commlsslon lst elne bleibende, undwirdvom 1. Juli 1878 ab auf drei nach
elnander folgende Jahre gewählt. Sollte während der dreiAmtsJahre das elne oder
andere Mitglied durch Tod oder sonstige Veranlaßung ausschelden, so soll der
Ausgeschiedene sofort durch Neuwahl ersetzt werden. Dlese Neuwahl tst durch
denJentgen Thell der Gemelnde-Verwaltung votzunehmen, durch welchen der
Ausscheidende gewählt war.
g 5. Die Commissions-Mitglieder haben nicht einzeln, sondern nur in ihrer Ge-
sammtheit die Befugnif, von der tn gegenwärtigem Reglement lhnen erthetlten
Vollmacht Gebrauch zu machen.
g 6. Dfe Commlsston korespondiert nur mit dem Vorstands-Commlssar und lst
demselbenuntergeordnet, da diesernächst demVorstande derSlmagogen-Gemeln-
de Solingen alleln Verwalter der Gemelnde-Angelegenhetten und Vollzieher der
Gemetndebeschlüsse tst.
g 7. Der Commissions-Vorsltzende empfängt, erbricht und verthetlt dte eingehen-
den Schrtftstücke und darfkeüres derselben dem Colleglumvorenthalten. Er hat die
Sttzungen der Commlsslon anzuberaumen, führt tn derselben denVorsttz und leitet
dte Berathungen.
$ 8. Die Zusammenberufung der Commission mu$ erfolgenJedesmal, so oft etn
Sterbefall ln der Gemelnde etntritt; au$erdem wenn besondere Veranlassung dazu
von dem Vorsttzenden des Gemelnde-Vorstandes gegeben lst, oder auf den Antrag
rureler Mttglleder.
$ 9. VonJeder Zusammenberufung der Commtssion muf derVorstands-Commls-
sar zeltlg tn KenntntJ3 gesetzt werden, da er befugt lst, Jeder Sttzun$ belzuwohnen.
S 10. Sobald etn Todesfall elntrttt, hat dle Commission schleunlgst die nöthigen
Vorbereltungen zu treffen für das Reinigen der Leiche, fürAnferttgung derTodten-
kletder und des Sarges, sowle für anständige Beerdtgung. Ste hat nach Rücksprache
mtt den Hlnterbllebenen und nach etngeholter poltzeilicher Erlaubnl3 dte Zeit der
Beerdigung zu bestimmen, beiweibltchen letchenmit derVorsteherin des Frauen-
vereins sich zu benehmen.
$ 1 1. Dle Commlsslon tst ganz besonders verpflichtet, nach Wortlaut der $. S 85 und
86 des Gemelnde-statuts für Unterhaltung des der Gemelnde eigenthümlich zuge-
hörlgen Begräbnl.ßplatzes und des zu demselben htnführenden Weges Sorge zu
tragen, sowie die tn Bezug auf dle Klrchhöfe und die Beerdtgung vorhandenen
allgemelnen Gesetze und polizefltchen Vorschriften, lnsbesondere die Begräbnit-
Ordnung für den Regterungsbezirk Düsseldorf vom 8. April 1838 genau zu beach-
ten.
g 12. Bei eingetretenem Todesfall hat die CommlsslonJedesmal die Stelle für das
Grab zu bestimmen, dabel auf möglichste Schonung der schonvorhandenen Gräber
und auf mögltchste Raumersparni$ Rückslcht zu nehmen. Die Leichen sollen nach
der Rethenfolge tn grader Llnie neben einander beerdtgt und mtt elner neuen Relhe
ntcht eher begonnen werden, bts dte vorgehende Reihe geschlossen ist.
S 13. Letchensteüre dürfen nur nach vorhertgerRücksprache mlt demVorsitzenden
derBegräbnf$-CommtsslonundmltBeachtung dergröStenRaumersparnlß €esetzt
werden.
g 14. DerVorsltzende hat die Schlüssel zu dem Eingangsthore in den Frtedhof stets
in persönltchem Verwahrsam zu halten.
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S 15. Dte Reü:haltung der Wege auf dem F)1edhofe, dle Instandhaltung der
denselben umgebenden Hecke und des elsernen Etngangsthores gehört zu den
Obliegenheiten der Commission.
g 16. Zur Bestreitung der durch Ausführung der tn vorstehenden Paragraphen
enthaltenen Verpfllchtungen enstehenden Kosten soll nach vorherigem Gutachten
der CommissionJährlich etne besttmmte Summe ln den Gemelnde-Ausgaben-Etat
aufgenommen werden.
g 17. Dte derfallstgen Rechnungen sind von dem Vorsitzenden zu prüfen und nach
Rlchtlgbefund dem Vorstands-Commlssar einzureichen, um solche durch den
Schatzmetster aus der Gemelndekasse zahlen zu lassen.
$ 18. Die Funktlonen elnes Commissions-Mttgliedes stnd suspendlrt und der
Verlust der Mitgltedschaft tritt ein in allen Fällen, welche durch dle $.$ 38 und 39
der Statuten näher bezetchnet sind.

Sollngen, den 12. Februar 1877
Der Vorstand der Synagogen-Gemetnde
/ :L.5.: / / :gez: / A. Geisenheimer Vorsltzender

Quelle: StALangenfeld, Nr. l7O3
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7. Auszüge aus:

Allgemetne BegräbniJ3ordnung für den Regterungsb ezirk D üsseld orf ( 1 B I 2)

An stelle der unterm 8. Aprll 1838 erlassenen Begräbnt$ordnung treten folgende
allgemeine Bestlmmungen.

g. 4. Bet Berechnung der Größe eines Begräbni-ßplatzes tst der Maßstab vonJährlich
3 Todesftillen fürJedes HunderL der auf den Kirchhof angewlesenen Bevölkerung
unter Berückslchtigung dervoraussichtlichen Bevölkerungszunahme und des für
den betreffenden Boden festgestellten Begräbnifturnus zu Grunde zu legen.
Hiernach reicht fürJedes Hundert Berechtigter bei einem Begräbni$turnus von 2O

Jahren und bei Berücksichtigung der entsprechenden Anzahl von Kindergräbern
ein Flächenraum von ca. 14O Qu-Metern aus.
Für Einfriedigung, Wege, Pflanzungen, Erbbegräbnisse und dergl. mqß auJ3erdem

eln entsprechender Raum tn Ansatz gebracht werden.

S. 5. Jeder Begräbni$platz mu$ mlt elner Mauer umgeben oder mit einer sonstigen
genügenden Schutz gewährenden Einfrtedigung versehen sein. Auch müssen die
Thüren resp..Thore gut verschließbar setn.

S. 13. Für Jeden Begräbni$platz lst ein Gräberverthetlun$splan aufzustellen,
wonach der Begräbnifplatz in verschiedene l,eichenfelder und dlese wiederum in
nummerlerte Grabstellen eingethellt werden.
Diesem Plan entsprechend sind aufJedem Begräbnl$platz dle Leichenfelder deut-
lich markirt abzutheilen und rnindestens Anfang und Ende elnerJ eden Gräberreihe
derart mlt Nummefiizu versehen, daß dfe 7a.hl der Grabstellen ersichtltch ist...

S. 14. Ebenso muß fürJeden Begräbnifplatz etn s.g. Lagerbuch geführt werden,
worln sämmtliche Grabstellen ln fortlaufender Reihe ein Folium haben, auf wel-
chem derName, Stand undwo nöthig auch derWohnort des Beerdtgten, dasDatum
der Beerdigung nebst Anlage des Lelchenfeldes und Nummer der Grabstelle elnzu-
tragen slnd.

g. t5.FüralleBegräbnij3plätzelstdurchdiemitderenVerwaltungbetrautenOrgane
eine Lokal-Begräbnif ordnung zu erlassen, welche der Genehmtgung des Landraths
bedarf. Die Genehmigung erfolgt - au$er bei Jüdtschen Begräbntl3plätzen - nach
Anhörung des Landdechanten oder Superintendenten, und wo beide Konfessionen
betheiligt sind, nach Anhömng betder gedaclrter $eistlicher Behörden.
Dte Lokal-Begräbnißordnung hat unter Berückstchtigung der allgemeinen Bestim-
mungenüber alle bezüglich des BegräbniJ3wesens zu beachtenden lokalen Geslchts-
punkte nähere Bestimmungenzu treffen ....

S. 18. Mindestens alle dreiJahre finclet eine Revtslon sämmtlicherBegräbnt-l3plätze
durch dle betreffenden Ortspoltzeibehörden unter Zuzlehung der Sanltäts-Kommis-
sion oder wo elne solche nicht besteht, elnes Arztes statt. Zu dieser Revision slnd
die Pfarrer der betheiltgten Gemelnden eirzuladen. .'.
Ueber den Befund ist ele Protokoll aufzunehmen, welches in den Landkreisen dem
Landrathe vorzulegen und von demselben dem Kreisphysikus mitzutheilen lst. ....

Düsseldorf, den 1. August 1882 I.II.A.4406
Könlgliche Regierung: von Schütz

Quelle: Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düsseldorf, Jahrgang 1882,
Düsseldorf
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8. Geändertes bzw. ergänztes Reglement für die Commisston für das BegräbniJ3we-
sen der Israeliten der Bürgermeisterei Richrath (1884)

Nachdem die Königliche Regierungzu Düsseldorf am 1. August 1882 eine allgemei-
ne Begräbnij3-Ordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf erlassen hat, hat der
unterzeichnete Vorstand in seiner Sitzung vom 29. Junl cr. beschiossen, in
GemäJ3heit (des) S BG der Statuten der Synagogen-Gemeirede Solingen das Regle-
ment für die Commission für das Begräbnßwesen der Israeltten der Bürgermeiste-
rei Richrath abzuändern, resp. zu ergäwen, wie folgt:
zu $ I 1. Die Commlssion ist verpflichtet nach Vorschrlft des $ 15 der Allgemeinen
Begräbni13-Ordnung für den Regierungsbezirk Düsseldorf vom 1. August 1882

dafür sorge zu tragen, daf derzu dem BegräbnlJ3platz führende weg stets ln gutem
Zustande erhalten, der Friedhof selbst nur zur Beerdigung tsraelitischer Glaubens-
genossen bestimmt bleibe. Die Beerdigungen sollen tn der Reihenfolge in $rader
iinie neben einander stattfinden, und darf mit einer neuen Reihe nicht eher
begonnen werden, bis die vorhergehende geschlossen ist. Die einzelnen Gräber
müssenwenigstens O,3O Metervon einander entfernt sein, und für Erwachsene elne
Tiefe von 2 Meter haben. Bei Personen von 8 bls I 6 Jahren mu-ß die Tiefe des Grabes
I,5 Meter, bei Kindemvon I bis 8 Jahren 1 Meter, bet Kindern unter einem Jahre
O,75 Meter betragen, und kann dem entsprechend der Abstand der einzelnen
Gräber von einander auch geringer als O,3O Meter bemessen werden.
g 1g. Ueber die Wiederbenutzung der Grabstellen, wenn sich hterzu im Laufe der
Jahre ein Bedürfni13 herausstellen sollte, ebenso überVerzierung der Grabstätten,
Anlage von Denkrnälern und Inschrtften, sofern solche den bisher bräuchlichen
Formen nicht entsprechen, tst dte Jedesmalige Entscheidung des Gemeinde-
Vorstandes in Solingen einz,uholen und maJ3gebend'
g 2O. Auch für den Erwerb von Grabstätten, Familiengräbern und Grüften, sowie
deren Instandhaltung bleibt die Entscheidung demVorstande in Solingenvorbehal-
ten.

Sollngen. 21. Juli 1884
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde
(:gez:l A. Geisenheirner
(:L.S.:) Vorsitzender

Quelle: StA Langenfeld, Nr. 17O3
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NACHTRAG

"Injungster TaII tst es wleder vorgekommen, daß auf dem tsraelittschen Bledhofe
2u Richrath dle dort errlchteten Grabstetne umgeworfen worden slnd und dte
Etnfriedlgung beschädlgt worden tst. Indem lch vor der Ausirbung derarttger
Rohhetten warne, werden DemJentgen, der etnen der Thäter zur Bestrafungi brlngt,
fünf Thaler Belohnung zugestchert.
Langenfeld, der 13. Septbr. 1873.
Der Btirgermelster: N e u r a t h"

Quelle: Der Bote am Rhetn und an der Nteder-Wupper, No. 74, Opladen, Mlttwoch,
17. September 1873

(Freundllcher Hürwels von Herrn Peter Knupp, Langenfeld, der mlch nach Druck-
beglren enetchte. Melne Ausführungen lm Kapltel'Worln sämmtllche Grabstellen
elrr Folium haben" slnd also entsprechend zu ergänzen bmr, zu korrtgteren.)
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